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lö-. Karlsruhe , JVIittwocb den 24* Juli 1907. 27. Jahrgang.

Überfeeifcbe Auswande¬
rung.

oM bet deutschen Auswanderer nach über-
0 Ländern befand sich von 1891—1901 in

und stetem Rückgang. Im Jahr « 1891
-n nicht weniger als 130089 Menschen, das

2,11 Proz . der Bevölkerung , der deut-
Aejmat den Rücken , um ihr Glück jenseits des

zu suchen ; im Jahre 1901 waren es nur
gleich 0,39 Proz . Seitdem zeigt der Aus -
-ngsstrom wieder ein leichtes Ansteigen . Die

der letzten Jahre stellen sich wie folgt :"
K098 (0,56 Proz .). 1903 : 36310 (0,62 Proz .).

■27984 (0,47 Proz .). 1905 : 28075 (0,47 Proz .),
31074 (0,50 Proz .).

man die westeuropäischen Länder nach
Verlust durch überseeischeAuswanderung zu-

so ergibt sich folgendes Bild für das
1905 :

Zahl der Auswanderer
absolut auf 10 000 Einw.

2 297 4,1
Reich 31074 5.0

5 049 14,6
8 051 81,3

(1904 ) 27 802 38,8
24 046 45,6

123 729 48,8
Linien u . Irland 262077 60,6

126 067 66,7
170 430 84,4

- en 21059 91,3
726 331 216,1

dieser Vergleichung schneidet Deutschland
günstig ab . Nur in Holland war der Ein -
erverlust durch überseeische Auswanderung
geringer als in Deutschland . Für alle übrigen
: stellt er sich relativ weit höher. Am be¬
rsten steht Italien mit 216,1 Auswanderern

WOOO Einwohner da . Für die Stärke des
derungSstromes kommen zwar verschiedene

tn in Betracht, sodaß sie nicht schlechtweg als
->b für den Spannraum der wirtschaftlichen

Möglichkeit in den einzelnen Ländern ge-
>m werden kann. Auch schließen Unterschiede
Erhebungsform die unbedingte Vergleichbar»
r AnSwanderuugsstatistik der einzelnen Länder

Ueichwohl gibt die Stärke der Auswanderung'
er wichtigstenMomente ab zur Beantwortung
age , wie weit die wirtschaftlichen Zustände
Landes die Möglichkeit gewähren zur Ver-
ig des eigenen Nachwuchses. Zweifellos ist

starken industriellen Aufwärtsentwicklung zu
daß Deutschland keine Menschen mehr zu

eren braucht .
-rtschland ist heute aber nicht nur imstande ,

eigenen gesamten Nachwuchs im Lande zu
sondern es gewährt darüber hinaus noch

affenden von Einwanderern aus benach -
Aaaten die Existenzmöglichkeit. Zieht man

(. die Einwanderung in Betracht, so er -
sich, daß das deutsche Reich bereits seit 1896
7 '

tzt keinen Wanderungsverlust mehr hat.
liahin verlor Deutschland durch Wanderung
Menschen als es erhielt , dann trat das um«

Verhältnis ein , der Wanderungsgewinn
den Verlust , wie folgende Tabelle des

zeigt : Auf 1000 Gnwohner entfiel ein
^mgsverlust (—) oder Gewinn (+ ) im
Durchschnitt der Zeiträume :

1851/60 1871/80 1891/95 1901/05
35

“= t 3 = ^ 8 + 0,2
dieser Ueberficht spiegelt sich deutlich die

wachsende Aufnahmefähigkeit Deutschlands für neue
Arbeitskräfte seit 1891 ab . Sie bestätigt die oben
gegebene Auswanderungsstatistik aber auch insofern,
als in den letzten Jahren eine rückläufige Bewegung
leise eingesetzt hat . Das hängt mit den Krisen¬
jahren zu Beginn des Jahrhunderts zusammen,
und es muß abgewartet werden , wie sich unter den
neuen , agrarisch verschärften Handelsverträgen die
Dinge weiter gestalten.

politische öeberftebt.
Kardorff .

Einer der ältesten und bekanntesten Parlamen¬
tarier des Reiches, der fteikonservative Wilhelm
v. K a r d o r f f , ist am Montag auf seinem Gute
Wabnitz in Schlesien im Alter von mehr als 79
Jahren gestorben. Kardorffs Persönlichkeit läßt
sich in vier Worten kennzeichnen : Scharfmacher,
Polenhetzer, Schutzzöllner und .Bimetallist . Auf
drei Gebieten seiner eben nicht menschenfteund-
lichen Bestrebungen hatte er großen Erfolg , nur
das Werk der deutschen Münzverschlechterung über¬
laßt er unvollendet seinem Freunde Arendt . Kor-
dorff war ein entschiedener Gegner der Sozial¬
reform. von der er sagte, daß sie das Reich „mtt
Automobilgeschwindigkeit dem sozialistischen Ab¬
grunde" zufiihre. Für alle Gewaltmaßregeln gegen
die Sozialdemokratie war er zu haben , er trat
selbstverständlich für das Sozialistengesetz ein und
kämpfte als Geselle Stumms für dessen Erneue¬
rung . ES entsprach ganz seinem sonsttgen Wesen
als gewalttättger Draufgänger , daß er im Jahre
1902 sich an die Spitze der Brotwnchermehrheit
stellte und durch den berühmten „ Arttrag Kardorffs
die en dloe - Annahme des Zolltarifs unter gewalt¬
samem Bruche der Geschäftsordnung durchsetzte.
Nach der Auflösung des Reichstags im Dezember
1906 nahm er kein Mandat mehr an und schied
aus dem Parlament , dem er seit 1868 angehört
hatte . Doch blieb er im preußischen Abgeordneten¬
hause und hielt dort noch kurz vor Schluß der
letzten Tagung eine Rede, in der er den etwas
gesunkenen Mut der Regierung im Kampfe gegen
die Polen wieder aufzufrischen versuchte .

Als prinzipieller Vertreter des mit dem Groß¬
grundbesitz vereinigten Großkapitalismus betättgte
er sich auch in seinem Privatleben . In den Sieb¬
zigerjahren gehörte er zu den blutigen Gründern .
Als seine Laurahütte dem Bankrott nahestand,
studierte er Carey und wurde Schutzzöllner . Auch
der Welfenfond mußte helfen, um ihn zu sanieren.
Der liberale Lasker zieh ihn offen der Korruptton
und nannte ihn als einen jener Parlamentarier ,
„ die sich in eigentümlicher Weise (nämlich zu ihrem
persönlichen Vorteil) bei der Förderung einiger
Gesetze (Prämienanleihen ) beteiligt hätten -

. Gegen
alle Vorwürfe verteidigte sich Kardorff mit der
Erklärung, daß er viel Geld „ verdienen " müffe,
um als Polittker zum Wohle des Vaterlandes
wirken zu können. Er starb als reich gewordener
Geschäftspatriot.

So weist das Lebensbild Kardorffs keine Züge
auf, die uns sympathisch sein könnten. Durch seine
Fähigkeiten freilich überragte er viele seiner
jüngeren Nachstreber!

Vadilche poiirilr.
Und doch Syftemwechfel .

In Heidelberg sprach am vorigen Samstag Gen.
Kolb vor überfüllter Versammlung über den Fall Schau»
feie, ein Systemwechsel . In Bezug auf die Stellung
der Nationalliberalen , die für die Regierung sich ins

Zeug legen, wie es in der Heidelberger Zeitung geschehen
ist, und den Kampf gegen die Sozialdemokratie befür¬
worten , sagte Gen . Kolb :

In Baden bedeute die Zweifrontentheorie
den Tod des Liberalismus , sie müffe den
Block mit Notwendigkeit zerreißen . Die dann vom
linken Flügel abgesprengten Wähler würden der So -
zialdemokratte zufallen. Das Zentrum allein ziehe den
Vorteil daraus bei den Wahlen, es habe ja stets
meisterlich verstanden, die Uneinigkeit seiner Gegner
auszunützen. Die Sozialdemokratie verlange vom Libe¬
ralismus kein Aufgeben seinerPrinzipien , die sie sich ja
größtenteils selbst durch Aufnahme in ihr Programm
zu eigen gemacht habe , sie erwarte von ihm nur , daß er
keine Taktik befolge , welche dem reaktionären Gegner
zum Siege verhilft.

Die Bad. LandeSztg . greift diese Festlegung Kolbs
auf und erwidert :

Der vielgenannte Einzelfall „ Schaufele" er¬
scheint uns nicht genügend tragkräftig , um
auf ihm eine grundsätzliche „ Rechtsschwenkung " der
Regierung zu konstruieren. Anderen das müßige Ge¬
schäft der Konjekturalpoliftk überlaffend, sehen wir den
kommenden Tatsachen entgegen. Wenn der badische
Liberalismus in dem Vorgehen der Eisenbahnverwal -
tung schon fast ausnahmslos den Bruch mit einer wohl¬
bewährten Praxis der Vergangenheit mit Bedauern
festgestellt hat , so würde eine grundsätzliche
Rechtsschwenkung — etwa die von Wacker er-
sehnte „ Sammlungsparole " — selbstverständlich all«
liberalen Parteirichtungen des Landes in geschloffener
Opposition finden. Speziell die nationalliberale Par¬
tei , die oft betont und bewiesen hat , daß sie sich unab¬
hängig weiß von Regierungsströmungen , würde , auch
angesichts einer etwaigen Frontveränderung der Re¬
gierung , die traditionellen fteiheitlichen Ideale unserer
inneren Politik nach wie vor mit gleicher Entschieden¬
heit vertreten , und ihre Wähler würden sie ganz gewiß
dabei nicht im Stiche laffen.

Gewiß» das würden die Wähler nicht tun , aber
bekanntlich liegts nicht an den Wählern , sondern an den
Führern der Rattonalliberalen , wie im Volksfreund
oft genug sestgestellt worden ist. Me Bad . LandeSztg.
spricht von einem Einzelfall Schäufele. Je nun , aus
„ Einzelfällen "

setzt sich ein System zusammen, in der
Polittk so gut , wie auf anderen Gebieten des öffentlichen
Lebens, und da ist es schon gut , man läßt Einzelfälle nicht
zu einem unheilvollen System auswachsen. Also : Prin -
cipiis obsta !

Die sozialdemokratische Regierung .
Wir bemerkten jüngst in einer Polemik gegen den

Beobachter, der von Kvnzessiönchen an die Sozialdemo¬
kratie sprach : „Mit solchen kleinen Konzesfiönchen
begnügen wir uns selbstverständlich nicht . Me Regie¬
rung und die Nationalliberalen muffen sozial¬
demokratisch werden, eher ruhen wir nicht ." Mese
humoristische Wendung, die doch weiter keinen Zweck
hatte , als die Hetze der Schwarzen gegen die Liberalen
und das Ministerium lächerlich zu machen , nimmt nun
ein badischer Korrespondent der Straßb . Post für bitteren
Ernst , regt sich gewaltig darüber auf und schreibt :

„Ueber eine solch übermütig herausfor¬
dernde Erklärung darf man umso weniger mit
Sttllschweigen hinweggehen, als immer noch von Zeit
zu Zeit Stimmen laut werden, die der Hoffnung auf
eine „Mauserung " der Sozialdemokratte zu einer radi¬
kal-bürgerlichen Arbeiterpartei Ausdruck geben ."

Me Straßb . Post meint wohl , die radikal-bürgerliche
Arbeiterpartei wäre mit einer sozialdemokrattschen Re¬
gierung noch nicht einmal zufrieden. Sie forderte sogar
nationalliberale Sozialdemokraten ! Me Hitze der letz -

ten Tage scheint gewiffen Journalisten schon gefährlich
zu werden.

Vater Staat als Arbeitgeber .
Aus dem Pfinztal schreibt man uns : Ein be¬

sonders zuvorkommender Arbeitgeber scheint der
Vater Staat nicht zu sein , was airs folgendem zu
ersehen ist : Die als Straßenwärter und Tag¬
löhner bei der Wasser- und Sttaßenbau -Jnspektion
beschäftigten Arbeiter erhalten alle Monate ihren
Lohn ausbezahlt und zwar erfolgt gewöhnlich die
Auszahlung ungefähr in der Mitte des Monats
für den vorausgegangenen Monat . Unter diesen
Verhältnissen ist es schon eine ziemlich lange Frist,
welche die Arbeiter auf ihren verdienten Lohn
warten muffen ; umso verwunderlicher ist es , daß
es manchmal , so auch in diesem Monat , vor¬
kommt, daß bis zum 22 . immer noch kein Loh »
ausbezahlt war . Möge hier rasch Wandel ge¬
schaffen werden.

Eine amtliche .Höhenmessung ,
die sich über das ganze Land erstreckt , wird sett
letztem Jahr im Großherzogttrm vorgenommen :
Das badische Hauptnivellement , ausgeführt von der
Oberdirektton für Waffer- und Sttaßenbau . Die
Arbett soll bis 1911 vollendet sein und dann ver¬
öffentlicht werden.

Deutsche Politik .
Kommentare zum Bulow -Jnterview

sind in der Berliner Montagabendpresse nur spär¬
lich zu finden . Der konservattveReichsbote nennt das
Gespräch „ oberflächlich " und einen „ echten" Bülow .
Die demokratische Volkszeitung vom andern Ende
her, protestiert gegen die Gleichstellung der Liberalen
mit den Konservativen ; wirst dem Kanzler Un¬
kenntnis vor und macht auf die komischen Wider¬
sprüche in Bülows Aeutzerungen aufrnerksam .

So die bürgerliche Presse von rechts und links !
Und dennoch — dienen sie ihm alle !

Die Ausweisung von Ausländern .
Jahr für Jahr wird Hunderten von Fremdlingen

von deutschen Regierrrngen das Gastrecht gekündigt,
das bei den alten Griechen bekaimüich der Hut
des obersten Gottes anvertraut war . Die Zahlen
der Ausgewiesenen stellen sich für die letzten 5 Jahre '
wie folgt : 1902 660 , 1908 637 , 1904 711 , 1906
747 , 1906 619 Personen . Gewiß ein Ruhmesblatt
der preußisch -deutschen Polizeikultur.

Klusland.
Oesterreich -Ungarn .

UnterberBergarbeiterschaftBöhmen »
gärt e» gewaltig . Sie haben am 15. Juli die Forderung
auf 2bprozentige Lohnerhöhung emgereicht und ferner
verlangen sie die 9stündige Arbeitszeit für die Obertags¬
arbeiter . In W- rklichkeit bedeutet diese Lohnforderung
weiter nichts, als die Wiedereinführung des nach dem
großen Streik im Jahre 1900 erlangten Lohnsatzes . Da¬
mals war der durchschnittliche Lohn eines Bergarbeiters
von 1028 Kronen auf 1135 Kronen im Jahre gestiegen .
Im Jahre 1905 aber stand der durchschnittliche Jahres¬
lohn um 67 Kronen niedriger als im Jahre 1601. Wie
vor dem Streik von 1900, so fordern die Bergarbeiter auch
jetzt schon seit 3 Jahren vergebens eine Lohnerhöhung.
Tausende von ihnen wandern nach Deutschland aus ; als
Ersatz ziehen die Unternehmer Arbeiter aus Kroatien ,
Slavonien und Dalmatien herbei. Im nordböhmischen
Braunkohlenrevier ist die Erbitterung der Arbeiter am
größten und wenn die Unternehmer zu einer Verständig-

JYIax Liebermann
die Entwicklung der modernen

Malerei ,
n .

md, die Heimat von Rembrandt und Franz Hals
des Malers Josef Israels , dem auch ein Millet

^ gewesen war , ist seit dreißig Jahren die eigent-
Licbermanns gewesen . Hier , wo

grenzende Land mit der Eigenart seiner Licht-
'Iw der neuen Freilichtmalerei dienen konnte,
^ schon dem Lichtfinder Rembrandt um seinen ge-

Schritt vorwärts geholfen hatte , ist in den
^ Jahren Licbermanns Anschauungskraft, sein

ühl und seine Kunst, das innerlich Erlebte
auSzudrücken , zu dem gcivorden, was den

1 heute charakterisiert als den großen Raum¬
er er ist/ Was Manets Errungenschaft ihm

^ das ging als fruchtbare Saat in Holland auf .
^ als fast schwarzbraune Art Liebermannscher

ng hellte sich zu der gedämpften Art auf , die alle
'"ffen Farben scheu zurückzuhalten scheint und nur
Ikn und bunt walten läßt wie auf dem älteren

-ädchenbilde und der jüngeren Papageienallee .
b>ie das Altmänncrhaus ( 1880 ) , der Hof der

Mädchen in Amsterdam ( 1881 ) bedeuteten Ereig-
?aht nur ini Schaffen des Künstlers selbst . Fran -

«ritiker von Ruf stellten Liebermann neben

^
Und über ein Bild wie die Schusterwerk .

.1381 ) , das in der Berliner Nationalgalerie hängt.
* m Paris sogar : „Wenn Sie die Geheimniffe des

7 *̂ gefunden haben, mein lieber Manet , Herr
versteht das Licht im Raume zu belauschen ."

Asoziale Bild war ein neues Thema des
"^ ez, dieser Bildart der kleinen erzählenden
J "*c zumal in Deutschland neben dem Historien-

E
°cheingeschätzt herrschte. Auch Liebermanns Stoffe

8°n3 sichtlich hier an . Wenn sie auch von An-
‘ ^ bemüht sind , den novellistischen Inhalt fernzu-
"> und statt auf einen Vorgang auf etwas Zuständ-

. fielen . Die Menschen der ersten Liebermann.
sind der Landschaft aeaenüber für da» ftn-

| tereffe des Malers zunächst noch die Hauptsache. Aber
nun wird umgekehrt für ihn die Landschaft das Wich,
tige und die Menschen ihrerseits ein bedeutsames Mittel ,
die Landschaft als ein charakteristisches Ganzes auszn -
drücken, als ein Stück Welt, das die Welt überhaupt dem
Wesen nach ahnen läßt , und sein Schlagwort wird der
Satz : nicht auf das Was , sondern auf das Wie
komme es an . Heute braucht man diesen Satz nicht
mehr in so absoluter Form vorzudrängen , aber als
Kampfwort gegen herrschend « Doktrinen war er einmal
notig, damals nämlich, als man über die Historien- und
Genremalerei und auch über den nackten Naturalismus
hinauswollte zu einer Malkunst, die der Persönlichkett
des Künstlers , die sich auch im Sehen der Wirklichkeit
eigenartig offenbart , das Recht sichert und das höchste
Ziel stellt , sich und nur sich im Bilde auSzudrücken.

Es ist grundfalsch, zu meinen, im Wesen deS Im¬
pressionismus liege daS flüchtig flizzierende Malen , daS
auf Oberflächlichkeit des Sehens deute. Im Gegenteil ist
das gründlichste Sehen Sache des Impressionismus . Man
hat die Jmvrcssionisten genannt „Maler der Erscheinung,
die das weiter ausbildeten "

. Es ist ihr Verdienst,
daß sic zuerst wieder, wie Liebermann sich ausdrückt, ohne
Voreingenommenheit an die Mnge herangingen .

Jedem Menschen stellen die Mnge sich, sofern er eben
mit eigenen Augen zu sehen vermag, in eigener Weise
dar . Es hat seine Gefahr , davon zu reden : wie die Mnge
sind ; man kann nur sage» ; wie sie scheinen. Me Dinge
haben eine Farbe , nach der man sie bezeichnet und unter¬
scheidet, aber in Licht und Luft ist diese — die Lokalfarbe
— immer der Tonigkeit nach etwas ganz Besonderes.
Durch Jahrhunderte hat der Prozeß der Entwicklung ge¬
dauert , der endlich im 19 . Jahrhundert zu dieser Erkennt¬
nis führte. Sie wurde erobert, als man von der Malerei
im Atelier überging zur Malerei im Freien , die von den
starken Kontrasten zu den zartesten llebergängen von
Licht und Schatten hinführte und in der durchleuchteten
Lust die Menschen aus der Isolierung , in der man sie im
Atelier sah , befreite und sie zu einem Element der Raum -
Wirkung machte .*)

*) Man lese TschudiS feine Schrift über Mattet , die
im Verla« von Brun » Eaisirer (Berlin 19921 erschien .

Zur Lichtmalerei gehörte fortan die Lustmalerei .
Wenn die Malerei , unter der Einwirkung der neuen
Naturauffaffung , darauf ausging , zu spiegeln, wie in der
Natur alles in enger Verbindung zusammenwirkt, so
mußte sie daS Allfluidum der Luft , das vor dem Auge alle
Mnge sonderbar vereint , dem ttefsten Wesen nach er¬
obern. Denn in diesem Vereinen waltete eine geheimnis¬
voll großartige Logik. Perspektive wird nicht nur durch
Grötzenunterschiede, sondern auch durch Unterschiede des
Farbtones ausgedrückt : zur Linienperspektive gesellt sich
die Luftperspektive. Bon der Stärke der Luftschicht , die
einen Gegenstand vom Beschauer trennt , hängt der Farb¬
ton ab. Der Farbton aber hat vor allem auch die Form
der Mnge zu versinnlichen. Je mehr man die Beherrsch¬
ung der Gesetze und Eigenschaften der Luftperspektive
erreichte, um so mehr kam man über die Freilichtmalerei ,
die sich an den neuentdeckten Farben berauschte, hinaus
zur impresfionistischen Malerei , die eben nicht mehr die
Einzelerscheinung für sich, sondern sie nur in raumgestal¬
tender Verbindung mit anderen Einzelerscheinungen wer¬
tet . ES kann also nicht ihre Aufgabe sein , die Konturen
der Einzelerscheinung in zeichnerisch klaren Linien festzu¬
legen. Unter dem Einflüsse von Licht und Luft löst sie sich
auf in Töne, die nebeneinander stehen und ineinander
wirken. In der Einleitung der prächttgen und ersten
Liebermann -Mappe, die soeben der Kunstwart veröffent¬
lichte , sagt Avenarins :

„ Ein impressionistisches Bild darf nur aus reichlicher
Entfernung , weil nur als Gesamtheit übersehen werden,
wenn es „ sprechen"

soll . Man darf nicht langsam ausnip¬
pen, man muß es ttinken mit einem Zug. Bei einem
Bilde älterer Art hat das einzelne Bedeutung für sich,
bei einem impressionistischen kann eS die nicht haben : wer
daS fürs Ganze Wichttgste herausheben soll, muß ja das
fürs Einzelne Wichtigste zurückdrängen, oder seine Kunst
will zwei widerstreitenden Herren zugleich dienen . Führst
du das Auge von Stelle zu Stelle spazieren, so „schweigt "
dir also gerade das gute impresfionistische Bild . Trittst
du zurück und umfaßt du das Ganze, so erwacht es zum
Leben."

Impressionismus ist Raummalerei , die ein schnell
vorübergehendes Erscheinen festzuhalten sucht» das ent¬
weder verursacht wird durch die Veränderungen der Be¬

leuchtung oder durch die Bewegung lebender Wesen . Das
aber fordert gerade eine Art der Malerei , die nur
mangelndes Verständnis als flüchtig tadeln kann . Solch
bewegtes Leben des Raumes weckt aber nun gerade
Liebermann in erstaunlichster Eigenart . Bei Manet war
das Gefühl für die Farbigkeit daS ungeheuerlich schöpfer¬
ische Element des Kunstschaffens , bei Liebermann ist eS
vorwiegend das Raumgefühl , das Malerische tritt zurück,
es ist dem Raumgestalten als Mittel zum Zweck angeord¬
net . Allem farbig -dekorativen Selbstzlvecke hält er sich
fern . Er treibt das , was man Valeurmalerei nennt , in
der nicht der Farbton über den Eindruck der Wahrheit
entscheidet , sondern der Grad der Helligkeit oder Dunkel¬
heit . Nicht die natürliche Klangstärke der Farbe ist da«
wichtigste , wichtiger ist, das Gesetz der Tonverhältniff. zu
treffen , daS im Raume unter der Einwirkung von Licht
und Luft besttmmend und charakterisierend wirkt . Was
Liebermann von dem französischen Maler Degas , den er
hoch wie Manet einschätzt, rühmt : „er komponiert nicht
nur in dem Raum , sondern mit dem Raum"

, das ist
von ihm selbst zu rühmen.

Das Raumgefühl ist uns eingeboren wie das Zeitge¬
fühl . Wer den Raum so gestaltet wie Liebermann, rührt
an dieses in uns wohnende Gefühl und bringt es in Be-
wegung. Das ift 's , was uns so ergreifen kann , je länger
wir Liebermanns Bilder anschauen . Wir sind eingestellt
auf die Freude am Erkennen gesetzlichen Waltens in der
Natur , und hier erleben wir nun eine innere Notwendig¬
kett des Zusammenstehens und Zusammengchörens de»
BildinhalteS , die einzig ist in ihrer Klarheit und immer
darauf auSgeht, nur dieses eine Empfinden, das ablen¬
kend und zerteilend wirken könnte , möglichst fernzuhalten.
Das Absichtliche, das den Künstler leitet, ist malerisch
gänzlich aufgesogen, in Notwendige? umgesetzt. Me Neo»
Impressionisten , die die Farben in ihre Bestandteile zer¬
legen und in Stricheln und Punkten auf die Netzhaut de»
Beschauers wirken laffen, kennen diese Feindschaft gegen
das Absichtliche nicht . Liebermann aber hat sehr wM
die technische Entdeckung der impressionistischen Neuerer
ausgenommen und verwertet und dennoch vermißen , da»
Aeußerliche der neuen Techntt auffällig hervortreten , »
lassen . Liebermann hat mtt einigen Porträts (Fontane
Gerhart Hauptmann ) bewiesen , daß ihm keineswegs da»



ans die Hand nicht bieten, so ist der Streik nicht « ehr zu
vermeiden.

Italien .
Die Nasi - Afsäre . Die Bewegung in Sizilien

nimmt immer gr5
'
;ere Dimensionen an und treibt immer

Groteskere Blüten ; ganz Sizilien scheint in hellen Wahn¬
sinn verfallen zu sein . Protestkundgebungen in allen
Mädten Siziliens , blutige Zusammenstöße mit den Trup¬
pen , Trapani , die Heimatstadt NasiS in Belagerungszu¬
stand . Die Verkaufsläden sind geschlossen, die Bevölker¬
ung trauert um ihren Nasi . Es ist der Gegensatz zwi -
scheu dem Süven und dem Norden, der in dieser fanati¬
schen Parteinahme für ihren Landsmann zum Ausdruck
stimmt . Die Bevölkerung glaubt nicht an die Verbrechen
Nasis, sondern sicht in dessen Verfolgung eine Vergewal¬
tigung des Südens . — Mittlerweile haben die Bernehm«
»mgen der beiden Angeklagten begonnen. Lombards, der
ehenmlige Sekretär des Exministers , hat bei seiner Ver¬
nehmung geltend gemacht , daß er lediglich den Befehlen
Nasis gefolgt sei . Er habe ausgezahlt , waS dieser ange¬
wiesen, er selbst habe sich in keiner Weif« bereichert. Er
lehne jede Verantwortung ab und schiebt st« seinem ehe¬
maligen Chef zu, dessen Befehlen er habe gehorchen
müssen .

16
16
16
16
16
16

Gcheimrat Alexander von Pflaum -Stuttgart
Paul von Rath -Köln .
Geheimer Baurat Alfr . Lent-Berlin . . ,
Gehcimrat Arnstädt-Dresden
Dr . Hans Jordan -Schloß Mallinckrodt . ,
CMdjeintrat Karl Ladenburg-Mannheim

17
17
17
17
17
17

Ludwig Born -Berlin . . 18
Generalkonsul Gustav Klemperer-DreSden
Simon Alfred Freiherr von Oppenheim-Köln
Kommerzienrat Werner Eichmann-Berlin .
Geh. Seehandlungsrat Alex . Schoeller-Derlin
Eisenbahndircktor Karl Schrader-Berlin . ,
Kommerzienrat Gg. Arnhold-DreSden . .
Direktor M . Frank -Dresden
Dr . Viktor Weidtmann -Aachen . . . . .

18
IS
19
20
20
20
20
21

Albert Blaschke-Berlin . . .21
Kommerzienrat Alex . Lucas-Berlin
Direktor Arthur Gewinner -Berlin
Ministerialdirektor Joseph Hoeter-Berlin , , 22
Kommerzienrat Karl Klönne-Berlin . . , , 22
Geheimer Regierungsrat Witting -Berlin . . 23
Dr . Walter Rathenau -Berlin . . . . . . . 23
Kommerzienrat Klöckncr-Duisburg . . . . . 23
Geheimer Baurat Ennl Rathenau -Berlin . . 24
Regierungsrat Siegfr . Samuel -Berlin . . . 24
Gcheimrat Isidor Loewe -Berlin . . . . . . 24
Generalkonsul Eugen Landau -Berlin . . . . 24
Direktor Julius Stern -Berlin . . 26
Hugo Stinncs -Mülheim ( Ruhr ) . . . . . . 26
Geh. Justizrat Robert Effer-Köln . . . . . . 26
Generalkonsul Max Baer -Frankfurt a. M. , , 27
Oberregierungsrat Schröder-Köln . 28
Rechtsanwalt Dr . Julius Scharlach-Hamburg , 29
Albert Heimann -Köln . 29
Gcheimrat Gustav Strupp -Meiningen, .
Geh. Oberfinanzrat Waldemar Müller -Berlin . 30
Eduard Freiherr von Oppenheim-Köln . . . . 30
Konsul Eugen Gutmann -Berlin . . . . . . 36
Kart Fürstenberg -Berlin . 37
Kommerzienrat Louis Hogen-Köln . 41
Natürlich sind solche Mafsen-AufsichtSräte gar nicht in

der Lage, an jeder Stelle ihre Pflicht gewissenhaft zu
erfüllen . Darauf kommtS aber auch weniger , an , den
Profit stecken sie doch in die Tasche .

Di « Zusammenstellung lehrt einen aufgeklärten Ar¬
beiter aber noch mehr. Sie zeigt zunächst die gewaltige
Konzentration der Industrie in immer weniger Hän¬
den . Und sie beweist ferner , daß alle diese Betriebe ohne
ihre jetzigen „Besitzer " und „Aufsichtsräte" ebenso gut
weiter gehen würden. Führe die ganze Gesellschaft mor¬
gen in den Himmel, so würde in ihren Betrieben über-
morgen kein Rad stille stehen . Die Kapitalisten find
sehr entbehrlich, die Arbeiter nicht !

Hus der Partei .
Zum i« ternati »nalen Kongreß erinnert der Brüsseler

Peuple daran , daß die sozialistischen Parteien aller Län¬
der aufgefordert worden find , dem internationalen sozia-
listischen Bureau ein oder zwei Exemplare aller in ihren
respektiven Ländern erscheinenden Partei - und Ge¬
werkschaftsblätter zu übermitteln . ES soll in
Stuttgart bekanntlich eine Ausstellung von Parteidruck¬
schriften und -Zeitungen arrangiert werden. Die Bester
BolkSdruckerei wird , wie der Peuple ferner mitteilt , all«
in ihrem Verlage hergestellten Zeitungen , Flugschriften
und Broschüren in Stuttgart zur Ausstellung bringen.

Vre von unserer Arbeit leben.
GkVttksWljche Wirrtagfütg .

Nack dem Adreßbuch der Direkteren und Auffichtsräte
bekleiden Auffichtsratsstellen, zum größeren Teile in
Aktiengesellschaften , zum kleineren m Gesellschaften
m. b. H.:

Zahl der
Mandate

Justizrat Dr . Springer -Berlin . 16
Dr . K. Sulzbach-Frankfurt a . M. . 15
Ad . Philipsthal -Berlin . 15
Generalkonsul H . Rosenberg-Berlin . . . » 15
Max Schinckel-Hamburg . . . 16
Kommerzienrat Hans Schlesinger-Berlin . . . 1b
Geheimrat H . Fr . Lehmann-Magdeburg . . . 15
Fritz Andreae-Berlin . 15
Kommerzienrat O . Braunfels -Frankfurt a . M . 15
Dr . Max Korpulus -Breslau . 16
Kommerzienrat Rich. Schnitzler-Köln . , « , 16
Direktor Otto Schweitzer -Breslau . . . , , 16
Max Trinkaus -Düsseldorf . . , , 16
Direktor Karl Parcus -Darmstadt . . . .
Komurerzienrat C. Schaller-Frankfurt c SR.
Regierungsrat Dr . Ernst MagnuS-Berlin ,
Gcheimrat Theodor Menz-Drcsden . . . .
Gcheimrat Rudolf Abel -Stettin . . . , «
Kommerzienrat Emil Berve-Breslau . . .
Dir . Richard Brosien-Mannheim . 16
Geheimrat Fritz von Friedländer -Fuld-Berlm , 16
Komurerzienrat Karl Funke-Essen . . . . . 16
Kommerzienrat Rudolf Koch -Berlin . . . . 16
Geheimrat Dr . Max Winterseldt sen.-Berlin , 17
Dr . P . von Schwabach -Berlin . 17

Interesse fehlt , sich eingehend mit dem Menschen zu be.
fasten. Einzelne Gestalten hat er groß und gründlich ge¬
schildert in die Natur gestellt , voll Milletschen Gehaltes :
der ruhende „Bauer in den Dünen "

( 1894) wirkt in
mächtiger Einheit niit der ernsten, stummen Weite der
Dünenlandschaft, die sich hinter ihm ausbreitet . Auch hier
ist das Raumgefühl in großem Schaffen tätig gewesen ,
und die Einfügung einesMenschen verfolgt einen lyrischen
Etimmungszweck. Das wichtigste aber bleiben die Bilder ,
auf denen Mensch und Tier einzig Mittel der Raumge-
staltung sind . Vom Altmännerhaus , den Waisenhofbil¬
dern , der Spinnerei und dem berühmten Münchener Bier¬
garten ( 1883 ) zieht sich diese Art von Gemälden bis heute
herauf , wo allerlei Strandbilder : badende Knaben,
Strandschwemme, die berühmten strandtrabenden Kava¬
liere , und dann die reitenden Polospieler , Tennisspieler
und ein Bild der Arbeit wie die Seilerbahn ( 1903) die
wachsende und hohe Vollendung zeigen .

Licht überspielte weite Räume der Ruhe, wo unter
überwölbenden laubvollen Bäumen viele stille oder lebhaft
znsiinimengescharteMenschen sich aufhalten und wo jenes
Gefühl von der Größe der Welt lebendig wirkt, das wir
gerne suchen, wenn wir ins Freie wandern , und dann
wieder Bilder , die erfüllt sind von lebendigster Bewegung
und in denen diese Bewegung des Spinnens , Seilerns ,
Reitens , Spielens , Manderns die Weite eines Raumes ,
die Ferne eines Weges, die endlose Fläche der Meeres¬
flut , die Tiefe ebenen Landes merkwürdig zu dehnen
scheint , das führt zu den Erlebniffen , die Liebermanns
Kunst auch dann in großer Wirkung birgt , wenn daS Bild
selber nur kleinen Umfange? ist.

Es ist einzig, wie dieser Maler den stillen Taktgang
emsiger Arbeit , daS Regen vieler fleißiger Hände, das
Scknurren und Schießen von Spinnfäden , den Seilergang
auf langer Bahn in seinen Bildern erzeugt. Dieser Ein¬
druck gelingt ihm nur deshalb, weil alle Gestalten so im
Bilde angeordnet sind» daß alle Takte und Griffe der Ar¬

beit mit einem einzigen Blicke zu erfaffen und zusammen¬
zufügen find , und das ist ja die eigentlich« Kraft und
Seele Liebermannscher Kunst. krck.

kleines fcuülctom
Die Wahlversammlung im Tingeltangel . Die

Tägliche Rundschau gibt ein Geschicktchen wieder, von
dem man zwar nicht weiß , ob es mehr die Findigkeit
englischer Sensationsbühueu «der die an sich sckon un¬
glückliche Figur eine» bei der Wahl Durchgefallenenironi-
fieren will ; von dem man aber gewiß wird sagen können ,
daß es dem Humor, wenn auch nicht der Wahrheitsliebe
seines Erfinder« Ehre macht : Der Direktor eines Lon¬
doner Tingeltangels kan, auf den Gedanken , seinem Publi¬
kum als „ lebendes Bild" ein« Wahlniederlage vorzufähren;
er wandre sich zu diesem Zweck an einen der bekanntesten
durchgefallenenKandidatender letzten englischenWahlkamps -
periode und sprach zu ihm ungefähr folgendes : „ Sie
haben eine Rede gebalten, die so toll war , daß Sie nicht
nur geschlagen , sondern auch noch mit Mohrrüben , Eiern
und anderen eßbaren Wurfgeschossen bombardiert wurden.
Kommen Ei « zu mir I Ich gebe Ihnen 1300 Mark für
die Woche, wen « ich dieie malerische Wablszene jeden
Abend unter Ihrer gütigen Mitwirkung vorsühren kann .
Sie halten die Rede , und gutgeschulte Statisten weriea
Ihnen Mohrrüben und faule Eier ins Besicht Das wird
sebr unterhaltend sein und für Leute, die noch nie einer
Wahlversammlung beigewohnt haben, auch sehr lehrreich ."
Der arme Kandidat hat angenommen. Wenn man nun
dadurch , daß man vormimt, wie man bei der Wahl ge¬
schlagen wurde, soviel mehr verdienen kann , als Parla¬
mentsdiäten betragen, werden Wahlniederlagen einträg¬
licher werden als Wahlsieg «, und die Folge wird lein,
daß jeder den Durchfallskandidatenberüf ergreifen wird.

gegen beträchtlich » Minderheiten angenommen worden.
Bis zur letzten Minute haben 2000 Bauarbeiter den
schweren Kampf mit glänzender Ausdauer geführt. Kaum
ein Dutzend Streikbrecher hat sich gefunden. Weil sie
noch die größere wirtschaftliche Macht besitzen nud weil
die aus Italien herbeigelockten Streikbrecher von der
Polizei behütet wurden wie Augäpfel, haben die Unter¬
nehmer gesiegt .

Soziale Rundfcbau.
Die Zunahme der Spezialärzte in Deuffchlnnd. Heut¬

zutage besteht ein Drittel aller Aerzte in den deutschen
Städten aus Spezialärzten , in einigen Städten fast die
Hälfte . Die Zunahme der Spezialärzte ist meist größer
als die der gesamten Zahl der Aerzte. So betrug fie von
1901 auf 1906, wie uns die Zahlen von Dr . Friedrich
Prinzing lehren

bei allen Berzteu bei den Spezialärzten
in Berlin 410 « 6
in München 127 187
in Dresden 45 47
in Frankfurt 6b 4«

Lahr, 22. Juli . Zu den GewerbegerichtsWahlen schreibt
man uns noch : Es hatten die vereinigten « Ehristlich-
Nationalen " evangelischer und katholischer Konfession
eine ganz besonders ruhige Agitation entfaltet , um ihre
Gegenkandidaten durchzubringen. Der Sonntag wurde
benutzt , um die Orffchaften, die eine zahlreich« Arbeiter¬
schaft nach Lahr entsenden und in denen daS Zentrum
bekanntlich eine starke Anhängerschaft hat , mobil zu
machen . Auf die Liste der „ Christlichen " entfielen denn
auch zirka 261 Stimmen , während die freien Gewerk¬
schaften mit 514 Stimmen als Sieger hervorgingen.

Gewählt wurden aus der Klaffe der Arbeitnehmer :
I . Baumert Georg , Schneider ; 2. Christmann Wilhelm,
Buchdrucker ; 3. Fath Adam, Steinhauer ; 4. Frey Mat¬
thäus , Bierbrauer ; 5 . Lauer Wilhelm, Buchbinder; 6.
Maier Theodor, Hafner ; 7. Müller Wilhelm, Stein¬
drucker ; 8. Pfeiffer Johann Christian , Maurer ; 9. Richter
Gustav, Lithograph ; 10. Schmidt Johann Jakob, Heizer ;
II . Schütz Johann , Schreiner ; 12. Weller Ernst , Kupfer¬
schmied.

St . Georgen, 22. Juli . DaS Gewerffchastskartell hat
in seiner letzten Sitzung beschloffen, am 11 . August die
Ausstellung in Billingen gemeinsam zu besuchen, da wir
dann Preisermäßigung erhalten . Die Genoffen und Kol¬
legen werden ersucht , sich rege daran zu beteiligen. An-
meldungen nehmen die Leiter der einzelnen Organi¬
sationen en^ egen .

Am stärksten ist die Zunahme der Spezialärzte für
Geburtshilfe , - Frauenkrankheiten und Geschlechtskrank¬
heiten ; di« letzteren besonders in Berlin , wo im Jahre
1901 von 100 Aerzten 3,5 auf Haut - und Geschlechts¬
krankheiten fielen. 1906 aber schon 6,6 . Eine starke Zu¬
nahme zeigen auch überall die Spezialärzte für innere
Krankheiten und Kinderkrankheiten. Dieser letztere Punkt
ist bei der Betrachtung der Abnahme der Säuglings¬
sterblichkeit besonders zu berücksichtigen.

Vadifcbe Chronik.

Die Glasergehilfen der Saarstädte St . Johann , Saar -
brücken und Malstatt -Dnrbach haben Forderungen ein¬
gereicht . Sie verlangen 9V»stündige Arbeitszeit , Erhöh¬
ung der Stunden - und Akkordlöhne , Extravergütnng der
Ueberzeitarbeit usw . Im Schwarzwälder Boten wird
versucht , billige Arbeitskräfte zu werben. Wir ersuchen
die badischen Kollegen , Gesuche von Blasern nach den
Saarstädten nicht zu berücksichtigen.

Die Lohnkommission . I . A . : Raab .
Der Zimmererstreik in Mülhausen 1. E . ist durch

Abschluß eines Tarifvertrags beendigt. Der bisherige
Stundenlohn von 43 Pf . wird von jetzt bis t . April 1808
auf 48, vom 1. April 1908 bis 1 . April 1809 auf 50,
von da bis 1 . April 1910 auf 52 Pf . festgesetzt. Di«
Arbeitszeit ist eine lOstündige . Lohnzulagen wurden
festgesetzt für Ueberstunden, Teer-CarbolineomSmaffe,
Hochgerüst , Turm -, Sonntags - und Ueberlandarbeite».
Es ist die? der erste Tarif firr das Zimmergewerbe in
Mülhausen. Um ihn zu erreichen , mußten di« Zimmerer
im Jahre 1906 zehn , im Jahre 1907 neun Wochen im
Streik verharren . Es empfiehlt sich für Zimmerer, Mül¬
hausen zu meiden , weil dort der ffimitet« und Bauhilfs¬
arbeiterstreik noch ungeschwächt und mit Aussicht auf Er¬
folg weitergeffchrt wird.

In Saarbrücken droht ein Zimmererstreik aus«
zubrechrn . Die von 120 Zimmerern ringereichte Kün¬
digung läuft am Mittwoch, den 24 . d. M ., ab, so daß
am 25 . die Arbeitseinstellung erfolgt, wenn die Herren
Meister nicht noch in letzter Stunde ihren bisherigen
Standpunkt ändern sollten . Zuzug nach den Saarstädten
ist daher streng fern zu halten.

Beendigung des Bauarbeiterstreiks in Halle .
Eine am Montag Abend im großen Saale des Volkspark
stattgefundene Mitgliederversammlung der Maurer be¬
schäftigte sich mit dem letzten Angebot des Arbeitgeber¬
verbandes . Da die ersten Unterhandlungen an der Ver¬
kürzung der Arbeitszeit , die von den Unternehmern rund¬
weg abgelehnt wurde, scheiterten , hatten die Maurer ,
Zimmerer und Bauhilfsarbeiter , nachdem der Kampf
schon 9 Wochen geführt worden war . beichlossen, von der
Forderung auf Verkürzung der Arbeitszeit Abstand zu
nehmen und überall da, wo ein Stundenlohn von 58 Pf.
gezahlt werde, die Arbeit aufzunebmen. Dieser Beschluß
wurde dem Unternehmerverband mitgeteilt , und es
fanden dann Unterhandlungen auf dieser Grundlage statt.
DaS Resultat dieser letzten Unterhandlungen waren nun
folgende Zugeständnisse der Arbeitgeber : Bei Aufnahme
der Arbeit 82 Pf ., dom 1. Oktober 1907 bis 31. März
1908 55 Pf . , vom 1, April 1908 bis 1 . April 1909 66 Pf
und voin 1 . April 1909 an 57 Pf . Stundenlohn bei
lostündiger Arbeitszeit . Diese« Angebot ist nunmehr in
den Versammlungen, welche am Montag und T len Stag
tagten , von allen drei Berufen in geheimer Abstimmung

Pfsrzheim .
23. Juli .

Biirgerausschutzfitzung
vom IS . Juli .

s. Die Beratung der in der Montagsfitzung vom 15. ds.
unerledigt gebliebenen vremtenvorlag « wird fortgesetzt .
Etwa eine halbe Stunde hatte das Kollegium die Geduld,
die nörgelnden Bemerkungen des Stadtv . K a h s e r mit
anzuhören , dann brach der Geduldsfaden . Die bürger¬
lichen Stadtv . Kämmerer , Schall , Strauß und
Etadtrat Meier opponierten lebhaft, doch der alte
K a h s e r ließ sich nicht stören. Die Hinauffetznng des
Höchstgehaltes d«S Krankenhausverwalters Kern auf
4000 Mk. wurde von dem Stadw . Stockinger be¬
kämpft. Personalvermehrung in der Verwaltung des
Krankenhauses und Entlastung deS Verwalters fei
dringend geboten .

In der Vorlage haben auch die Ratsdiener ,
Kassendiener , Gelderheber und Schul
dien er Berücksichtigung erfahren . Der Stadtrat gibt
in seiner Vorlage die seitherige mangelhafte Bezahlung
dieser niederen Angestellten, die sich immer der „unge¬
teilten Sympathie und deS größten Wohlwollens" er¬
freuen durften , rückhaltslos zu. Die sozialdemo »
kratische Fraktion hatte einen Antrag eingebracht,
diesen Beamten — 23 au Zahl — zu dem vom Stadtrat
vorgeschlagenen Jetztgehalt durchweg eine Zulagevon
lOOMarkzu geben und daS Mankogeld von 48 Mk.
auf SO Mk. zu erhöhen. Die Begründung des Antrages
erfolgte durch den Stadtv . Stockinger . Die Notwen-
bißkeit, noch über die Sätze der Vorlage hinauszugehen ,
wurde bei einem großen Teil des Stadtparlaments einge¬
sehen. Die liberalen Vertreter der 1 . Wählerklaffe ließen
durch den Stadtv . Schall ihr Einverständnis mit dem
Antrag erklären . Aehnliche Zustimmungen erfolgten
durch die Stadträte G a t t n e r und Meier . Den
kleinen Leuten etwas zu gönnen, ist die Maxime des
Stadw . und Blechnermeisters R i e ck e r . Aber für de«
fezieldemekratifchen Antrag einzutretea , müsse er und die
««deren Etadwererdnetrn der 2 . Wählerklaffe ablehnen,
Bedenken rein formaler Natur waren für den Stadtv ^
Obmann Gesell entscheidend , gegen den Antrag zu
sprechen.

Das von dem Stadw . Stockinger wiederholt vor¬
gebrachte Verlangen , den Oktroierhebern , den
Feld - und Waldhütern aufzubeffern und diese An¬
gestellten in das Statut äufzunehmen , dürfte nach den
Zusagen des Oberbürgermeisters auf Verwirklichung rech¬
nen können .

Die Abstimmung war eine glänzende Genugtuung für
die sozialdemokratischen Vertreter . Nachdem die Gehalts¬
aufbesserungen der unter Nr . 9 bis 83 verzeichneten Be¬
amten ohne Gegenstimme angenommen waren , erfolgte
die Abstimmung über den sozialdemokratischenAntrag .
Für den Antrag stimmten die 3. und 1 . Wählerklaffe und
der Stadtrat ; gegen den Antrag 13 Vertreter
der 2. Wählerklasse . Wir find mit der Abstim¬
mung zufrieden.

Mächtige Aufregung brachten die Vorlagen 4 und 6 ,
die Kanalisierung der oberen Schloßberg- und Bahnhof¬
straße und des Bahnhofplatzes und die Festsetzung der
Baufluchten am Bahnhofsplatz. Derartige Vorlagen
mögen eingebracht werden, wie sie wollen, immer sind
Gruppen vorhanden, die sich in ihren Interessen bedroht
und geschädigt sehen . So auch wieder bei diesen zwei
Vorlagen . Gestikulierend, drohend, mit grimmigem Ge¬
bärdenspiel find einzelne dageftanden und haben die Re-

Gtngegangene Bücher und Zeitschriften .

Stadtgartentheater .
Donnerstag , 26. Juli : Die lustige Witwe .
Freitag . 26. Juli , gelangt die Hier mehrere Jahre

nicht gegebene prächtige Operette Der lustige Krieg
zur Darstellung.

(Alle hier angekündigten Bücher und Zeitschriften
sind durch die Buchhandlung des Volksfreund zu de,
ziehen . Alle Bestellungen werden prompt inS LauS
geliefert ; bei Bestellungen von auswärts wird ersucht,da« Porto beizufügen .)

Rene Zeit (42 . Heft) : Theaterpublikum. — Der
Staatsstreich in Rußland Von L . Martoff . — Sieben
Jahre preußischer Schulreaktion. Von Heinrich Schulz.
— Der vierte Konsumgenosienschaftstag. Von Herm.
Fleißner . — Literarische Rundschan : Dr . Fanny Jmle ,Die Tarifverträge zwischen Arbeitgebern und Arbeit¬
nehmern in Deutschland . Bon Julius Deutsch . —
Bibliogravhie der gesamten landwirtschaftlichen Zeit¬
schriftenliteratur. Boa ack. br . — Dr . Käthe KaliSky ,Die Hausindustrie in Königsberg i. Pr . , mit besonderer
Berücksichtigung der Lage der Arbeiterinnen. Bon »ck. br.

Boa der Gleichheit , Zeitschrift für die Interessen der
Arbeiterinnen (Stuttgart , Verlag von Paul Singers , ist
uns Nr. >5 des 17. Jahrganges zugegangen. Aus dem
Inhalt dieser Nummer heben wir hervor : Aufruf zur
Internationalen sozialistischen Frauenkonferenz zu Stutt¬
gart . — Um daS Frauenwahlrecht. — Gegen die Kolo¬
nialgreuel . Bon g . g . — Eine sozialistische Enguete über
die sofortig« Einführung des Frauenwahlrechtes . — Di«
weibliche Arbeitskraft in der Eisen- und Metallindustrie. UI.
Boa W . D. — Ein amerikanischer sozialistischer Dichter.Bon Richard Scheid -PariS .

Für unsere Mütter und Hausfrauen :
Lied. Boa Georg Herwegh. (Gedicht . ) — Die Entwick¬
lung der Sprach« beim Kinde . Bon M. H . Baege. —
Sonnenuntergang . Von Gotrftied Keller . (Gedicht .) —
Etwas vom Blutkreislauf Bon Dr Hep« AdamS -
Lebmann — Müßige Neugier. Von M . H . — Die
Mutter als Erzieherin. — Für die Hausfrau . — Wiegen -
kiedchen einer Bergmannsfrau . Bon H . Salamon . (Be¬
dicht.)

« am Wahren Jacob ist «ns die 15. Nummer des
24. Jahrgang «« zugegangen. Der Preis der 16 Seiten
starken Nummer ist 10 Pf .

dolution gegen den Stadtrat und- gegeu h« ,
tron der badischen StaatSeisenbahuen
möchten eS einmal erleben, daß da« träge I .feurig und schnell durch di« Adern roD ,die Erringung oder Verteidigung idealer
Trotz grimmiger Fehdeschwüre, die gernde
Klasse so erschrecklich ertönten , fochten die
einmal nach einem bestimmten Plan ,
allen seinen Kmisequenzen. Die oberbürge
Beredifamkeit genügte, daß die Helden SiatfHF
Butter vor der Sonne . Ale die Nbstimuruugk̂ ^
sie alle umgefallen . Durch die Annahme biefttj
ist erreicht, daß die häßlichen Sdtzrtt- und su_
am Bahnhofsplatz verschwinden und mit de«
gönnen werden kann.

Freiburg .
— Klassengegensätze . Di« Breiẑ

spricht in ihrer MontagSnumm« den in
im Volksfreund erschienenen Artckel : Kkrff
Zunächst regt sich daS Blatt darüber ans, daß
Stadtverordneten den Namen ^ tesseoukel" gegetz.und stellt «S fo dar , als hätten wir den Stand
Herrn herabwürdigen Wollen. Für jeden, der
sigen BürgerauSschnßfitzungen verfolgt, ist es
mit jener Bezeichnung gesagt sein soll und der
den die BreiSg. Ztg . zwischen unfern Sätzen
Tatsache, daß auch der Stadtverordnete ,
Kräuter , sich an der gemeinsamen Waldfahrt,
Stadtverordneten auf städtische Kosten
wurde, beteiligt habe, ist zum mindesten gl
Die Unterstellung, den Beruf eines Mannes hl
digt zu haben, wessen wir eusschieden zurück,

Das Matt bestreitet dann , daß das Volksbaü
chen worden sei. Richtig ist, daß in dem Ai
StadtverordnetenvorstandeS der Satz vorksmwt :
chung der ganzen Spezialssierung ." In dem TH
Schuldverschreibungen wurden aber die Worte :
tung eines BvlkSbadeS " gestrichen . Gewiß hat
nächst formale Gründe in daS Feld geführt , _Debatte zeigte daß diejenigen Gründe maßgcdB
welche wir in unserm Arttkel angegeben haben,
bleiben dabei, daß der Kampf nur dem Voll;
gölten hat . Daß von liberaler Sette auch der
Gauggel gegeu die Vorschule gesprochen hat,
ganz gut , er ändert dies aber nichts au der
daß schon wiederholt, und immer von liberaler
für die Vorschule Propaganda gemacht wurde.

— Da« am Sonntag vom hiesigen Vergi
kartell veranstaltete Sommerfest nahm beiz,
Beteiligung der organisierten Arbeiterschaft einen
Verlauf . Mehrere gut vorgetragene Chöre der '
schaft wechselten ab mit gelungenen Borführui
Freien Turnerschaft und mit Reigen des Radfahp
Frischauf. DaS Preisschießen und daS Ballenwei
gleichfalls großen Zuspruch . Die für die Kinder
statteten Spiele gaben dem Ganzen eine buntes
lung . Daß bei einem Gartenfest der Musik der
anteil der Unterhaltung zufällt, ist bekannt . Die
kapelle Harmonie ist ihrer Ansgabe auch am €i
wieder in weitestem Matze gerecht geworden . Art
Unterhaltung hat erfreulicherweise wieder gezchi,
für die organisierte Arbeiterschaft die in Freidmg
handenen Lokale und Gärten nicht n>ehr ausrechn

— Die 49 Jahre alte Ehefrau Simon Löffln »
gestern Morgen tot in ihrem Bette aufgefmdne
scheint, daß die Frau nach überreichlichem LlkchckM
auf daS Gesicht zu liegen kam und erstickte .
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Brnchsal , 23 . Juli . Gestern fand in geheimer 8
der Strafkammer U des Landgerichts Karlsruhe di»
Handlung gegen den unter dem verdachte von Kt
keitsverbrechen inhaftierten Wagnermesster
Bruchsal statt Der Angeklagte wurde zu
Gefängnis und 8 Jahren Ehrverlust verurteilt
Staatsanwalt beantragte 3 Jahre , jedoch wurden
dernde Umstände angenommen, weil der Angellqd
niemals vorbestraft wurde. Bier Kinder waren gd
Der Angeklagte ist in ZentrumSkreisen sehr herimr»
tätig , Stadtverordneter und Kirchensänger .

* Btllingen , 24 . Juli , Der Besuch der
stellung ist geradezu großartig zu nenne »,
wird der Löser der 25 000. Tageskarte erwarick
eine von der Firma Karl Straub , Holzwai
Vöhrenbock , gestiftete sehr hübsche Etagere i
wird . Mittwoch und Freitag findet jeweils
statt, ebenso Konturenbeleuchtung, Lichtfontäne tsj-
nächsten Sonntag , den 28. d , M,, hat die AusM
leitung ein großartiges Programm zuiammengeM
seine Anziehungskraft nicht verjagen wird. Miwtz
3— 6 Uhr und abends von 8— 11 Uhr konzer tiert ^
großen Kreisen als ganz vorzüglich bekannte IW*
Musikvereins Eoncordia in Schwenningen (Dirize«
Rapp ). NachmütagS 5 Uhr wird der Lustschiffer sa
von Erfurt mit einem Freiballon (nicht Fenell»
dessen Füllung auf der Ausstellung schon vorn»
10 Uhr beginnt, auffteigen Einige hiesige Herrn>
sich bereit erklärt, die Fahrt in die Lüfte mitMe

» Waldshnt , 23 Juli . Dem Auto «»
welches den Verkehr zwischen Waldshut , St . W "
Titisee vermittelt , ist am Sonntag ein Unglück
indem es auf der Strecke St . Blasien-Titiiee «*!
4 Meter hohe Bord hinunter auf die Albstrai- ^
DaS Automobil war mit 10 Personen besetzt , vo«
einige ziemlich schwere Verletzungen davontruge».
dagegen mit leichteren Schürfungen davon lawS
Automobil ist stark beschädigt . Der Chauffeur,
Unfall verschuldet , ist bereits «adern TaaS verhE
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humoristisches.
Ein Bauer in einer Hochgelegenen

bayrischen Hochgebirg, wird von seiner 8
Zwillingen beschenkt. Es liegt hoher Sckinee. vwz
Verlauf einiger Wochen beschließt der Bauer , w

_ -_ _ ac -_ v_ cgeborenen zur Taufe inS Psarrdorf hinuuterz
Im Dorf angekommen, kann er «S fick nicht
zu allererst bet seinem Kameraden, dem Neuw»
paar Schoppen zu trinken.

Die Gesellschaft dort ist sehr aufgeräumt,
bald hoch her, es wird gespielt und getrunken.

Auf einmal fragt einen unserer Einöder, was #
im Korb mitgebracht habe. „ Meine Jüngste " - ^
glei seh gn, " sagt der Vater und zieht den eine" "
aus dem Korb unter der Ofenbank hervor. ^

,Au weh , scho hin aa, " schreit er, „ jetza mü«w
lacha , bal der ander a hi war ."
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Mangel . „ An Maxi haben s
' scho wieder ^

wie er » '
g 'stohlne Fahiradl beim Tandler

woll' nl " — „Dös is a so, wenn so Lunipeu ^ ^
fangen, dö wo loan Pfennig Betriebskapital

Entrltstuug . „Bon Jahrgang zu Jah ^Ü̂

des Mlitär g 'fräßiger I Bor zehn Jahr j » f
Schatz froh um a Wurst auf d' Nacht, jetzt vt"
Kerl glei a Diner vorfetzen I"

Geistlicher Trost . „Weunet nicht. Jungfer t .
Der Himmel hat Euch durch mich geiegnet , « I
Ursula Meier,^Tulpengasie 14 , erster Stock ' t
den drohenden Segen von Euch abwenden.

Gr kennt fich «tu« . (Im « erichtssaall £
jetzt beschwören , was Sie eben auSgeiagt
Sre , wa« ei« Eid bedeutet ?* — „Jawohl-
Zuchthaus."
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• #tWt nach WaldShut verbracht worden . Der Automobil- 1
JSfct erleidet dadurch keine Unterbrechung.^ » Konstanz , 28 . Juli . Die Strafkammer verurteilte '
. ^ perheiroteten Mühlenbesitzer Friedrich Rümme' e von
« aeltinaen wegen SittlichkeitsverbrechenS zu 1 Jahr
SefänflnW und 8 Jahren Ehrverlust . Rimmcle ist ber¬
gige , der die Antonie Winter von Eigrltingen als
kzr/IjährigeS Mädchen zu einem unsittlichen Lebenswandel
»eranlaßt hat, welcher sie schließlich zur Kindsmörderin

* Heidelberg , 28. Juli . In Leimen fiel gestern
« itiag l" der Nähe des Zementwerks aus einem im
« rlchärften Tempo fahrenden Automobil ein etwa zehn
«,hre altes Mädchen . Das bewußtlose und anscheinend
Merberletzte Kind wurde in ein in der Rahe stehendes
fwm? getragen, wo ihm die erste Hilfe zu Teil wurde.
Der Jammer der Mutter war herzzerreißend. Wahr-
stheinlich spielte daS Kind mit der Türklinke des Wagens,
»« auf die Türe aufsprang und das Kind hinauSsturzte.

— Heute Nacht erhängte sich der 80 Jahre alte
Maurer Friedrich Straub . Der Selbstmörder, der seinen
Dad einig « Stunden vorher im Kreise von Zechgenossen
»arhersagte , hinterläßt eine Witwe und 4 unversorgte
Kinder.

— In Eppelheim machte der verwitwete Maurer
Lhristof Schwegler seinem Leben durch Erhängen ein
Ende . Sch . war schon längere Zeit leidend .

Mannheim , 28 . Juli . Ein Attentat aus
Eifersucht führte den 31 Jahre alten ledigen Maler
Heinrich Schöneweiß von Kirchheimbolanden vor die
»pitige Strafkammer . Der Angeklagte hatte seit 2 Jahren
ein Verhältnis mit der 27 Jahre alten Maffeuse für
VefichtS - und Ragelpflege , Witwe Luis« Maier aus
Krankenthal , dar nrcht ohne Folgen geblieben war . Jn -
fatze der Vernachlässigung seiner Vaterpflichten gegen
das Kind , wie auch des ganzen Verhaltens des ManncS
gegen feine Braut , suchte dieselbe sich von ihm zu trennen.
Am 25. Mai drang er mit Gewalt in ihre Wohnung und
richtete fie durch Messerstiche ganz fürchterlich zu. Die
«eisten Stiche trafen den Kopf und die Hände, mit denen
fi« abzuwehren suchte. Rur einem glücklichen Zufall hat
«r der Angeklagte zu verdanken , daß die Verletzungen
nidjt den Tod der Attakierten herbeiführten. Das Ge¬
richt verurteilte den Angeklagten in Anbetracht der
Schwer« der Tat zu einer Gefängnisstrafe von 9 Mo¬
naten.

von der Mannheimer Ausstellung.
Am nächsten Freitag , den 26 . Juli , findet anstelle der

bisher angekündigten Gartenbelruchtung ein großes
Feuerwerk im Vergnügungspark statt.

Soziale Aechtspffege .
Zur Frgge der Unterstützung der Wöchnerinnen sei¬

tens der Krankenkassen . Bekanntlich verbleibt gemäß § 28
des Krankenversicherungsgesetzes Personen , welche in-
ftilge eintretender Erwerbslosigkeit aus der Kaffe aus -
sch- iden , der Anspruch auf die gesetzlichen Mindestleist-
nngen der Kaffe in Unterstützungsfällen, welche währerrd
der Erwerbslosigkeit und innerhalb eines Zeitraumes
vor: drei Wochen nach dem Ausscheiden aus der Kranken¬
kasse eintreten , wenn der Ausscheidende vorher minde¬
stens drei Wochen ununterbrochen einer Kaffe ange¬
hört hat.

Bei Wöchnreinnen ereignet sich nun oftmals der Fall ,
daß sie einige Zeit vor ihrer Niederkunft ihre Tätigkeit
emzustcllen genötigt sind , daß aber die Niederkunft selbst
erst nach mehr als drei Wochen nach diesem Zeitpunkte
rintritt , so daß sie also dann — falls sie nicht etwa frei¬
willig ihre Kassenmitglicdschaft fortgesetzt haben —
keinen Anspruch auf Unterstützung seitens der Kasse mehr
besitzen .

Lebhafte Anerkennung verdient daher ein Erkenntnis
des Badischen Vcrwaltungsgerichts , welches sich dü-
hin ausspricht, daß die Fortdauer des Bcschäftigungsver-
hältniffes und damit der Kaffenmitgliedschaft auch bei
Einstellung der tatsächlichen Arbeitsleistung und der
L»hnzahlung nicht unbedingt ausgeschlossen ist, insbeson¬
dere wenn es sich um Ansprüche auf Wöchnerinncnunter -
stühuug handelt . Im Interesse des Arbeiterschutzes
könne es nur gebilligt werden, wenn schwangere Arbei¬
terinnen ihre Tätigkeit einige Wochen vor der Entbin¬
dung aufgcben. Freilich kann dem Arbeitgeber nicht zu -
gemutet werden, den Lohn für die Dauer der Arbeitsein¬
stellung weiter zu bezahlen ; es würde aber nicht im
Sinne des Krankenversicherungsgesetzes liegen, in sol¬
chen Fällen eine förmliche Auflösung des Beschäftigungs-
derhältnisseS anzunehmen und die Arbeiterinnen lediglich
auf den Weg der freiwilligen Kaffenmitgliedschaft ver¬
weisen, denn es können beide Teile wohl ein Interesse
daran haben, daß schon beim Einstellen der Beschäftigung
die Verpflichtung zur Fortsetzung derselben nach einer
bestimmten Zeit sichergestcllt wird.

In derartigen Fällen wird das Beschäftigungsverhält-
»is und damit die Kassenmitgliedschaft trotz Einstellung
der Lohnzahlung als fortdauernd zu erachten sein , doch
ergibt sich hieraus für den Arbeitgeber die Konsequenz,
daß er während der Dauer der Arbeitseinstellung die
Beiträge zur Krankenkasse leistet und damit rechnen
Mutz, daß er den auf die Versicherten entfallenden Be¬
trag ganz oder zum Teil nicht zum Einzug bringen kann.

München, 23 . Juli . Ein großer Schwindler . !
Gestern hat ein Unbekannter von der bayerischen Volks¬
bank 15 000 Mk . in Wertpapieren unter betrügerischen
Angaben hcrausgcschwindelt. Hicrztl wird heute weiter
gemeldet, daß der als Täter tu Betracht komnteude Ban¬
kier August Lchnstädt aus Schweinsurt ttoch ein weiteres
Bankinstitut um 20 000 Mk . betrogen hat . In gleicher
Weise soll Lehnstädt 10 andere Bankinstitute um Beträge
in der Gesamthöhc von 100 000 Mk . beschwindelt haben.

— Der aus St . Ingbert flüchtige Rechtsanwalt Hans
Gries ist hier verhaft ' t worden. Ebenso ist der frühere
Besitzer der Parkcttbodenfabrik am Vodcnscc , Ernst von
Frankl , unter dein Verdacht fcrt Brandstiftung verhaftet
worden. Vor etwa zwei Jahren brannte seine Fabrik
auf unaufgeklärte Weise nieder.

- ilon einem Autoniobil Ivurdc in der Lcopoldstraße
ein etlva sechsjähriger Knabe überfahren und erlitt
schwere Verletzungen. Der Insasse des Auiomobils wurde
vom Publikum , das sich sofort ansannnclte und sich sehr
erregt zeigte, tätlich insultiert . Der Automobilbesitzcr
übergab seine Ausweispapicre einem herzugckommenen
Polizcibcamt n.

DLsseldorf , 24 . Juli . Eine nufregendeSzene
ereignete sich in dem Jndustrieort Rotthansen . Die
Frau eines Bergmannes , die von ihrem Manne mit dem
Mesier bedroht wurde, sprang aus dem dritten Stock
auf die Straße . Unmittelbar darauf folgte ihr die
öjährige Tochter und alsbald auch der wütende Mann
mit dem Messer in der Faust . Alle drei blieben schwer
verletzt auf dem Pflaster liegen und niußten ins Hospital
geschafft werden.

Brannschweig , 24. Juli . Unterschlagung .
Der Schriftsetzer Nicolai in Braunschweig wurde unter
dem Verdacht , 7000 M. Unterstützungsgelder unterschlagen
zu haben, verhaftet.

Rcichenhall , 28 . Juli . A b g e st ü r z t. Gestern Nach¬
mittag ist beim L' lumeiipflücken auf dem Bodcnberg der
Arbeiter Düringer 50 SKtte ! tief abgestürzt und wurde
schwer verletzt .

Gmunden, 23. Juli . Um daS Kind ! Im hiesigen
Sec ertränkte eine gewiffe Irma Knorlein , bei welcher
sich der achtjährige Sohn der Schauspielerin Crammcr
in Pflege befand, das betr . Kind und stürzte sich dann
selbst ins Wasser , angeblich, weil Frau Crammer ihren
Sohn anderweit unterbringen toollte .

Eonuev- ' g i. Th., 23 . Juli . Nachtfröste haben
im Süd -Tbüringec Wald und Werratal großen Ernte¬
schaden migerichtet. Gurk-n und Kartoffeln sind teil¬
weise erfroren .

Bei lin , 23. Juli . DasLuftschiff . Heute Mit¬
tag hat das Un .bare Militär -Luftschiff seine erste Frei¬
fahrt von der Jungsernhvide aus mit Erfolg unternom -
nie» .

Ebensee , 22 . Juli . Das Automobil . Auf der
Traunkirchenerstraße stieß das Automobil des Fabrikan¬
ten Hesselberger aus München, welcher mit seiner jungen
Frau sich auf der Hochzeitsreise befand, mit dem Auto¬
mobil des Baumeisters Stiegler aus Wien zusammen.
Beide Automobile wurden gegen die Stratzenmauer ge¬
schleudert und stürzten um . Stiegler , Fabrikant Hessel¬
berger, dessen Frau und die beiden Chauffeure erlitten
jedoch nur leichte Verletzungen.

flki3 der Refxdenz.
* Karlsruhe , 24. Juli .

Der Uall Schaufele im Bürgerausschutz .
Am nächsten Montag , den 29. ds . , findet

Vürgerausschußsitzung statt . Der 1 . Punkt der
Tagesordnung lautet : „ Beschlußfassung über die
Weigerung des Formers Max Schaufele, das ihm
vom Bücgerausschuß übertragene Amt eines Stadt¬
verordneten anzunehmen" .

Welche Entscheidung der Stadtrat getroffen hat ,
ist einstweilen unbekannt.

Rommunalpolilik.
Kleinsteinboch , 22 . Juli . Bei der am Samstag statt-

trfundenen Gemeinderatswahl wurden zwei Kandidaten
tomt Vorschlag des sozialdemokratischenVereins , und ein
Kandidat vom Bürgerverein gewählt. Nur dem leid¬
lichen Hebel ist es zu verdanken, daß eS immer noch Par -
trigcnoffen gibt, die das Persönliche vor Parteiintereffen
stellen und das Streichen nicht lassen können , daß wir
nicht alle drei Sitze erhalten haben. Mögen die Partei¬
lenoffen aus dieser Wahl für die Zukunft die Lehre
ziehen und den falschen Standpunkt des Persönlichen, der
ja nur unfern Gegnern zugute kommt , fallen taffen. Die
Wahlbeteiligung war , wie überall , wo die Sozialdemo¬
kratie auf dem Plan erscheint, eine äußerst heftige und
haben von 130 Wahlfähigen 126 von ihrem Wahlrecht
Gebrauch gemacht .

Der streikende Gemeiuderat . Die Frkf. Ztg . schreibt
8n dem Dorfe Sandhaufen ( 3700 Einwohner ) streikt der
gesamte Gemeinderat . Er hat seit drei Wochen seine
Amtstätigkeit eingestellt, weil et angeblich von dem Bür -
germeister Hambrccht öffentlich gröblich beleidigt worden
lnn soll. Die sechs Gemeindcräte verweigern die Auf¬
nahme ihrer Auitsarbeit so lange , bis Hierwegen daS von
ihnen nachgesuchte dienstpolizeilicheVerfahren gegen den
Eürgermeistrr eröffnet ist.

dem Reiche .
<c neue Form des Boykotts .^ Tin originelles Mittel , um der Vereinsmeierei ent-

ltgenzuwirken, hat der Stadtmagiftrat Nürnberg
nnssindig gemacht . Nürnberg zählt nämlich zu den
Städten, wo die Vereinsmeierei am blühendsten ent¬
wickelt ist und eine Unmenge von Vereinen mit den un-
^imigsten Namen und den unsinnigsten Zwecken besteht .

Magistrat hat nun beschloffcn, in Zukunft alle Ver.
Eine , die unsinnige Namen führen und unsinnige Zwecke**rf«KjCT ^ nicht mehr inS städtische Adreßbuch aufzuneh.
w« ». Dies« neue Art deS Boykotts besitzt den Reiz der
Originalität und könnte auch anderSwo durchgeführt

Klarheit nichis zu wünschen übrig lassen . Aber in
diesem Fall will die Rechnung nicht so glatt aufgehen .
Es sind in der Kette Ringe, die nicht ineinander passen
wollen, cs sind Rätsel vorhanden, die nicht gelöst wur¬
den .

Bad . Beobachter :
Hau ist kein Dummkopf, sondern ein geistig hoch¬

stehender Mensch . Seine Aussagen hatten etwas für
sich , sic lauteten so ehrlich und schienen schließlich so
offen, daß Gemütsmenschen sich nicht mehr denken
konnten, daß Hau schuldig sei , trotzdem die schwersten
Bedenken für jeden kalt Ucberlegendcn blieben. Dazu
kam , daß eben ein Indizienbeweis , wie er hier geführt
werden mußte, niemals die Schlüssigkeit hat , daß nicht
ein Rest von Zweifel übrig bleibt. Man denkt an Fälle ,
in denen die Indizien klar waren und trotzdem war
der Schluß auf die Schuld ein falscher . Dies alles
zusammcngenommcn erzeugte schließlich in der Masse
die Ueberzcugung, ein Todesurteil könne und dürfe
nicht erfolgen.

Andererseits blieben die Geschworenen offenbar
ganz frei von diesen Eiitflüssen und von dieser Stim¬
mung der großen Masse . Sie hörten im Gerichtssaal
das alles selbst. Sie stellten ihre Fragen , sie hatten
den unmittelbaren Eiitdruck , den der Angeklagte, die
Zeugen, der Verteidiger , der Staatsanwalt in ihnen
erweckte. Sie waren daher weit besser imstande, ein
objektives Urteil abzugeben, als die draußen auf der
Straße wartende Menge. Daher ist es nicht zu ver¬
wundern , daß sich schließlich ein großer Gegensatz zwi¬
schen Masse und den Geschworenen herausstellte .

Oberrhein . Korr . :
Ein Teil der Presse (der Volksfr. befand sich nicht

darunter . Red . ) hatte schon vor der Urteilsfällung sich
dahin festgclegt , daß eine Verurteilung wegen Mordes
fast undenkbar sei . Ein aufmerksamer Zuhörer konnte
eines gewissen Staunens über diese Auffassung sich
nicht erwehren. Ein Indizienbeweis war gegen den
Angeklagten geführt, der eine geschlossene Kette bildete.
Alles gab der Angeklagte zu, nur den entscheidenden
Schutz nicht und auch diesen bestritt er nicht schlecht¬
hin, sondern sagte nur : „ Das kann mir der Unter¬
suchungsrichter nicht beweisen .

" Allgemein will man
glauben , daß die Besonderheit der Person des Täters ,
seine zweifelhafte Genialität , seine Jugend , seine Un-
bestraftheit der schrankenlosen Durchführung des ge-
fällten Todesurteils entgegenstehen sollte .

Hau .
Hau und immer wieder Hau ! Es ist erklärlich, daß

die Wirkungen des fünftägigen Prozesses in der Presse
und in der öffentlichen Meinung nachzittern . Wie das
Bureau Herold hört , stützt sich der von Dr . Dietz ein-
gercichte Rcoifionsantrag auf eine Reihe prozessualer
Verstöße . Das Befinden deS verurteilten Hau war am
gestrige » Tage sehr gilt. Das Todesurteil hat keinen
deprimierenden Eindruck auf Hau gemacht . Er ist von
besten Hofsnmigcn über den Erfolg der Revision erfüllt .
Er beschwerte sich seinem Verteidiger gegenüber, der eine
längere Unterredung mit ihm hatte , in erster Linie über
die Höhe der verhängten Ehrverluststrafe , die vom Ge.
richtshofe auf 10 Jahre festgesetzt wurde . Mit bitterem
Ernüe betonte Hau , daß 8 Monate Untersuchungshaft
für ein unglückliches Reiidezvons eine völlig ausreichende
Strafe gewesen wäre . Ein Todesurteil über sich ergehen
lassen zu müssen , sei kaum glaublich. Die Familie Moli¬
tor wurde in der Rächt zum Dienstag unauffällig durch
eine Seitcntür aus dem Gerichtsgebäude gelassen , worauf
sie ein Wagen nach Ettlingen brachte, weil in Karlsruhe
für ihre Sicherheit sehr zu befürchten war .

Die Freisprechung des Hau hat auch der Psychiater
Prof . Dr . Aschaffenburg-Köln erwartet , der als Gut¬
achter geladen war und bis Samstag Abend den Ver¬
handlungen beiwohnte. In einem Brief an Dr . Dietz ,
der ihn der Bad . Presse zum Abdruck zur Verfügung
stellt , heißt eS :

„ Gestatten Sie mir , sehr verehrter Herr Rechts¬
anwalt , Ihnen meinen Tank auszusprechen für Ihren
Verzicht auf uns . Ich habe an der F r e i s p r e ch »
ung Ihres Klienten keinen Zweifel mehr, und
wenn auch manches im Dunkel bleibt , an seiner Nrcht-
schuld am Mord hatte ich seit meinem 1 . Besuch keinen
Zrocifel. Das durfte ich Ihnen erst jetzt sagen, weil
ich eS vermeiden wollte, meine Auffassung Ihnen eher
mitzuteilen , als in voller Oeftentlichkeit. Grüßen
Sie Ihren Klienten von mir , der trotz aller moralischen
Schuld, die er zu tragen glaubt , meine Hochachtung
durch seine Tapferkeit errungen hat .

Mit freundlichen Grützen
Ihr ergebener

Aschafteuburg.
"

AuS Washington meldet das Berliner Tagebl . :
Ralph Bruton , der amerikanische Anwalt Karl Haus ,
äußerte über die Verurteilung Haus , das Verfahren vor
dem deutschen Gericht komme einer mittelalterlichen
Rechtsprechung gleich. Jede amerikanische Jury hätte
Hau sicher freigesprochcn. Er sei das Opfer der mangel¬
haften Rechtszustände in Deutschland.

Die „Stratzenrevolution "
am Montag Abend hat gestern nirgends ein Echo gefun¬
den. Beweis genug, daß die Ansammlungen auf der
Straße lediglich dem Umstande zuzuschreiben waren , daß
man das Urteil im Han-Prozeß erfahren wollte. Wei¬
ter nichis. Wir geben gewiß zu, daß es schwer ist , bei
solchen Gelegenheiten eine große Menschenmenge in
Schach zu halten . Aber d i e Lehre sollten die beteiligten
Führer von militärischen Truppen aus den Vorgängen
anl Montag ziehen , daß mit Schneidigkeit am wenigsten
zu erreichen ist. Wir wollen davon absehen, die Schilde¬
rungen im einzelnen wiederzugeben, die uns im Laufe
des gestrigen Tages einige Arbeiter gaben, die Augen-
und Ohrcnzeugen deS Verhaltens des Militärs waren .
Sie haben in keiner Weise unter allen Umständen gegen
die Soldaten Partei ergriffen , sondern erkannten an ,
daß sie sich in einer mißlichen Lage befanden , aber im
allgemeinen hat eben die militärische Aktion ein äußerst
unbehagliches Gefühl ausgelöst. Und dieses Gefühl
brauchte nicht hervorgerufen zu werden. Die Karlsruher
Bevölkerung ist an sich nicht gewalttätig . Die Damen
und Herren aus der besseren Gesellschaft , die mittels
ihrer Einlaßkarten Zeugen der Verhandlung sein konn¬
ten , haben ihrer Neugier in gleichem Maße gefröhnt ,
wie das Publikum auf der Straße . Und der Beobachter
stellt, vollkommen den Tatsachen entsprechend, fest , daß
um 7 Uhr abends „ziemlich viele junge Damen , junge
Frauen mit Kinderwägelchen, Studenten , junge Kauf¬
leute , aber auch ältere Herren , Leute aus Fabriken und
Werkstätten" das Straßenpublikum bildeten . Natürlich
mischte sich später jene Sorte unter sie, für die auch wir
nichts übrig haben, die sich zwar zum Arbeiterstand zäh¬
len , aber intellektuell und ethisch mit der organisierten
Arbeiterschaft nicht das geringste zu tun haben . Und
diese Leute bändigt man nicht durch Waffengewalt , son¬
dern liefert im Gegenteil ihrer Skandalsncht praktische
Handhaben. Im allgemeinen tragen doch jene Kreise die
Schuld an den Vorgängen am Montag , die Militär requi¬
riert . „Die Geister, die ihr ruft , ihr werdet fie nicht
mehr losl "

»

Verhaftet wurden am Montag Abend 5 Personen
und zwar, wie der Polizeibericht heute meldet , ein 27
Jahre alter Maschinenschlosser von hier ; ein 20 I . a.
Maschinengehilfe aus Rotenfels ; ein 25 I . a . Versiche¬
rungsbeamter aus Rappenau ; ein 25 I . a . Kutscher aus
Lauf und ein 38 I . a . Friseur aus Mannheim , weil
fie in der Nacht zum 28 . d. den militärischen Absper-
rungsmaßregeln beim Justizgebäude keine Folge leisteten.

Die Preß stimmen über das Urteil selbst sind
wie folgt zusammenzufasscn:
Badische Presse :

Die Möglichkeit , daß Hau seine Schwiegermutter
Frau Molitor ermordete , ist für die Geschworenen ge¬
geben . Die größte Möglichkeit sogar. Aber die Ge¬
wißheit nicht . Und dieser Alp lastet a»»f den Ge¬
mütern und will nicht weichen : Für die Gewißheit
fehlt der Beweis. Es ist nicht zum erstenmal , daß der
Totsachenbeweis durch den Indizienbeweis ersetzt wird
mw dieser Indizienbeweis wird oft genug auch an

Der Fall Hau, heran meine Herrschaften, das
Neueste !

In ekelerregender Weise schlachtet der Ver¬
lag der Badischen Presse das Justizdrama Hau
aus . Man kann sich schwer der berechtigten Em-
pörung erwehren, wenn nian die nachfolgende An¬
kündigung in der gestrigen Abendausgabe der
Bad . Presse liest :

Die Broschüre der Badischen Presse
mit den Berichten über den Mordprozeß gegen den
Rechtsanwalt Hau vor dem Schwurgericht Karlsruhe
ist heute Morgen in kurzer Zeit in ihrer gesamten
Auflage ausverkauft worden. Es ist infolge¬
dessen noch im Laufe des Vormittags eine neue
Auflage der Broschüre hergestellt worden. Die¬
selbe unterscheidet sich von der ersten dadurch ,
daß in ihr der Bericht über die gestrigen
Plädoyers neu durchgearbeitet und in Einzelheiten er¬
gänzt wurde, entsprechend dem Bericht in der heutigen
Mittagszeitung . Außerdem wurde die Schilderung der
Vorgänge auf der Straße während und nach
der Prozeßverhandlung der Broschüre eingefügt. Hier¬
durch wird sich das Interesse an derselben nicht wenig
erhöhen.

Der ausführliche Gesamt-Bericht, 23 Seiten Groß-
Quart , mit mehreren Bildern, ist in der Expedition
der Badischen Presse und bei den Blatt -Trägerinnen
für 20 Pf . zu haben. Nach auswärts franko gegen
25 Pf .

Pfui Teufel !

Städtische Unterrichtskurse.
Der Stadtrat hat, wie bekannt, schon früher beschlos¬

sen . die früher vom Gewerkschaftskartrll und später vom
Verein Volksbildung veranstalteten Ärbeiterfortbildungs -
kurse dom kommenden Winter als städtisches Unter -
nehnle» eiuzurichten. Zu diesem Zweck wurde das VolkS-
sckiulrcltcrat vom Stadtrat beauftragt , nach einem vor¬

legten Plaue zunächst sechs Unterrichtskurse zu je 20
Abenden von Anfang Oktober d. I . an in den Räumen
der allgemeinen Fortbildungsschule zu veranstalten , und
zwar sollen di« Unterrichtsfächer Gesetzeskunde (Arbeiter -
Versicherung und Arbeiterschutz ) iu einem KurS, Schön-

und Rcchtschreiben in zwei Kursen, Buchführung uv
Korrespondenz ebenfalls in zwei Kursen und Rechner
in einem Kiirs behandelt werden . Darüber , ob auck
Stcnograyhieunterrichl zu erteilen ist, werden noch ln ei
tere Erhebungen cmgcicilct. — Zu wünschen ist die Eir
bczichung der Slcnographie in den Lehrplan unter alle»
Umstünden.

* Lotterie . Es war nicht möglich, die „ Pfälze
Lose " bis zu dem auf 11 . Juli festgesetzt gewesene .
ZiehungLtag auszuverkanfen. Es niußte deshalb di»
Ziehung auf kurze Zeit verlegt werden und findet solche
nunmehr bestimmt am 16. August statt.* Verlegung der Psiitznerschen Waschanstalt
Wegen Veräußerung von 5200 Quadratmeter Geländ»
im Gewann „ Dammerstock " on der Nastatier Straße be
Klein- Rüppurr an die Firma August Pfiitzner zur Verle
gung ihrer Waschanstalt vom Grundstück RüppurrerstraßNr , 35 dahin, wurde vom Stadtrat ein Vertrag mit ge¬nannter Firma vorbehaltlich der Zustimmung des Bürger
ausschusses abgeschlossen* Erweiterung des Rhcrnhafenö . Die Oberdirek
tion des Wasser - und Straßenbaues übersandte den bo
der Großh Rheinbauinspektionbearbeiteten Entwurf nebs
Kostenanschlag für die Erweiterung des städtischen Rhei ..
hafenS (Ausbau des Nordbeckens) zur Kenntnis und Prü
fang dem Stadtrat , Die Kosten für die wasserbaulicher
Arbeiten, die Einrichtungen für den Schiffahrtsbetrieb ,
die Gleisanlagen , die Straßen und die Kanalisation sin!
auf 1 Mill , Mk. berechnet . In diesem Betrag sind nicht
enthalten die Kosten für die elektrische Beleuchtung, ft
den Anschluß an die städtische Wasserleitung und für dir
Stellwerksanlage des neuen Gleisnetzes. Es wurde vo.
Stadtrat beschlossen, wegen der Herstellung der Gleisau
lagen zunächst mit der Eisenbahnverwaltung ins Be¬
nehmen zu treten und durch die zuständigen städtische »
Stellen Kostenanschläge für die Herstellung der Wassef
leitung und öffentlichen Brunnen, der Beleuchtungsei»,
richtungen, Aborte und der Müllgruben anfrrtige » z
lassen .

Vermischtes .
8 Heftige Stürinc ereigneten sich in allen Teilen vo-

England . Große Ueberschwemmungcn sind in viele»
Städten und ländlichen Gebieten eingetreteu . Auch ii
Nord-London stehen ganze Straßen unter Wasser. Au
den Feldern wurde großer Schaden angerichtet.

Letzte poft .
Deutschland und die Friedeusko »»fere«z .

H a a g , 24. Juli . In der gestrigen Sitzung der crstci
Kommission gab Baron v. Marschall die Erklärung ab
daß Deutschland dem amerikanischen Vorschlag zustiimnt
wonach die Anwendung von Gewalt zur Erzwingung bei
Erfüllung kontraktlicher Verbindlichkeiten ausgeschloffe »
ist, wenn der Schuldnerstaat bereit ist, sich dem Spruck
eines Schiedsgerichts zu unterwerfen und dessen Ent ^
scheidung loyal erfüllt . Baron Marschall nahm alsdamt
Anlaß , gegenüber der Frage des obligatorischen Schicd u
spruches den Standpunkt Deutschlands zu präzisieren .
Dieser sei heute nicht mehr derselbe wie vor acht Jahren
Deutschland sei dem Gedanken obligatorischer Schieds¬
sprüche gewonnen worden. Die Rede des Freiherrn
wurde mit Spannung angehört. Nach ihrer Beendigung
erhob sich langer allgemeiner Beifall. Eine Reihe von
Delegierten ging auf Marschall zu , um ihn zu beglück»
wünschen .

Althoff geht, die Althoffs werden bleiben.
Berlin , 23. Juli . Wie »nan in eingeweihten Krei-

sen behauptet , dürste Ministerialdirektor Althoff, dessei,
25jährige Tätigkeit im Kultusininisterium an diese »
22. Oktober abschließt , alsdonn aus seine »» amtlicher
Beruf ausschciden .

Die Unruhen.
P a l e r m o , 23 . Juli . Im Laufe des gestrigen Tage »

find insgesamt 600 Personen verhaftet worden, die sich
on den l .'tzten ckluruhen beteiligt haben . Die Verhaftung
erfolgte unter Mitwirkung von Truppen und unter Pro
testtundgebungen der Volksmenge .

Russische Revolutiou .
Der weiße Schrecken .

Riga , 23. Juli . Auf Befehl des Generalgouver
nenrs Möll 'r sind neuerdings scharfe Repressalien gcge»
Revolutionäre im Gange. Täglich werden Haussnch.
ungen und zahlreiche Verbaftnngen vorgenommen. Meh¬
rere liberale Rigaische Blätter wurden sistiert. Dal
Kriegsgericht, das infolge des neuen Befehls eine ähn
licke Wirksamkeit wie das Feldgericht ausübt , fällte meh
rere Todesurtei e. Unter den Verhafteten befinden sich
viele Stader tcn, Arbeiter und Frauen . Auch ein sozia
listisches G>hi iuckomitce wurde tvährend der Sitzung auf
gchob n.

VereinsanretAel '.
Karlsruhe . (Jugendorganisation . ) Heute Abend hol»

S Uhr : Mitgliederversammlung im Lokal Auerhahn
3091 Der Vorstand.

Karlsruhe . (Geiverkichaftskartell .) Die Inhaber vo»
Karten von dem letzten Gartenfest werden ersucht
sofort mit dem Kassier Röhrig, Marienstraße 27, IV
abzurechnen.
3094 Die Kartellkommission .

Briefharten des Hrbeiterfehretanats .
(Bureau : Kurvenstraße Nr . 19 , II . Sprechstunden täglich,
mit Ausnahme des Sonntags von mittags 12—*f,2 Uhr
am Montag , Dienstag , Donnerstag und Freitag auch

abends von 5—8 Uhr.)
Buchdrucker. Die Arbeitsräuine sind gemäß der >»

der bundesrätlichen Verordnung über die Einiichtun^
und den Betrieb von Bnchdruckcreicn^

enthaltenen Be¬
stimmung unter Ziffer 5 täglich mindestens einmal
gründlich zu lüsten, auch ist für einen ausreichenden
Luftwechsel »röhrend der « rleitSzeit Sorge zu trogen .
Machen Sie den Herrn Prinzipal auf diese ihm zwo ,
jedenfalls nicht unbekannt gebliebene Bestinnnung auf¬
merksam , nützt das nichts , so machen Sie uns Riitteiluna ,
wir wissen dann schon ein Mittel, dem doch sonst v
loyalen Herrn den notwendigen Respekt vor der bundes-
rätlichen Verordnung beizubringen.

I . 91. 1 . Ja , nach § 338 Str .P .O. steht dies Recvr
der Staatsanwaltichast zweifellos zu . 2. Die Bcrukung
muß binnen einer Woche nach Verkündung des NrreflS
eingelegt werden .

Sch ., Wössingen . Zu versteuern ist vas »eia -.>cke
Einkommen aus dem Betrieb Ihres Haadelsgeschä'teS»
gleichgiltig, ob dasselbe aus dem Verkauf von Zigarrer :,
von Flaschenbier oder von Käse herriihrt . Die ^ -!ze >ge
ist bei der Ortspolizeibehörde zu erstatten.

K. L. Verheiratung rin Militärpflichi.^r .i be¬
gründet keinen Anspruch auf Zurückstellung.

H . O . Sie haben dir Berufungsfrist derEmnt , jetzt
ist nichts mehr zu wollen . Solche Zustellungen legt mack
eben nicht unbesehen in den Kasten . DaS Schimpken
nützt da gar nichts , obendrein schimpfen Sie auch ohne
Berechtigung. Am Fuße Ihres Bescheides heißt es ans «
drücklich , daß Sie das Recht haben , binnen eines Monat -
Berufung einznlegen . Machen Sie -on diesem Recht-
leinen Gebrauch , so sind Sie selbst -chnld .

i

■MB

N

m

Verantwortlich für den redaktionellen Teil : A.
W e i ß m a n n ; für die Inserate : K. Ziegler . Buch¬
druckerei und Verlag des Volkssreund Geck u. Cie ,
sämtliche in Karlsruhe .



■ M m jä ■ ■ A Einem titl . Pabliknm von Karlsruhe und Umgebung mache ieh bekannt, dafi ieh b«|JbC meinem Atelier für moderne Fotografie eine Abteilung für billige Fotografie und Ve*., _ . größerungsanstalt errichtet habe.eher für m O Cl e m e F O t O r 9 ,f 1 e Vergrößerungennach jedem alten vergilbten Bilde von 8 Mk. an mit Einrahmung. Garant}«, . . . _ . n n ■ i ■ > r> rr ij -t /-w fQr die größte Haltbarkeit des Bildes , bei tadell. Ausführung, wie von jeder anderen Konkurre«*10 Yorkstrasso KARLSRUHE Yorkstrasse 10 o .-ii .- , . 0 _ . ;
" - *■

Hallcstcllo der elektrischen Bahn Mfihlburgertor—Mühlburg. A-rilllyv f ' I vlöv »
Telefon 2443 . Telefon 2443. Vereine erhalten Preisermäßigung .

ÄM «. llttfin $8tlstn| t.
Sonutag bett 28 . b . M . , nachmittags 3 Uhr beginnend, auf

Platze hinter der Grcrrovlrrkafcrne 3059

großes Waldfest
u Musik - und Gesangs -Vorträgen , Spielen re.

SDßäT Feiner Schrempp 'fchcr Stoff . 4M
Wir ersuchen die Arbeiterschaft um zahlreiche Beteiligung.

Der Vorstand.

Zentraliierdsud Scr bnngcnscröl. gHfsatbfitft
Zweigverein Larksrvße .

Sonntag den 28 . Juli R907 , nachmittags 3 Uhr , findet im
SchrsmPP 'fchru Biergarteu , Beiertheimer Allee, ein 8088

Gartenfest
statt verbunden mit Konzert » Glückshafen , PreiSschießen «. Platten -
tvcrfc » re.

Hierzu laden wir hiermit die verehrL GewerkschoftSgenoffen freund-
lichst ein.

Die feftkoirmuffion.
_ Bei ungünstiger Witterung findet das Fest 8 Tage später statt.

irfinpnriuJiMf . ej
Am SamStag dem 27 . Jak » «hends halb 9 Uhr , findet das

Ltsätgsrien-Tesi
mit Mnsik , GefangSvortragen und Tanz statt, zu dem wir unsere
VerehrL Mitglieder und Gönner des Vereins hiermit höflichst einladen.

Mitglieder u« d deren Angehörigen haben gegen Vorzeigen der Mit¬
glieds- bezw . Beikärte freien Eintritt , weshalb dieselben unbedingt mitzu -
uehmen sind. Die Mitglieder der Turngesellschaft und deren Angehörigen
haben ebenfalls gegen Ausweis freien Eintritt . Nichtmitglieder, die nichtAbonnenten des StadtgartenS sind, haben den gewöhnlichen Eintritt von
20 Pfg . zu bezahlen. SOSO

Der Vorstand.
Gengenbach .

Sonntag den 28 . Juli , von nachmittags 2 Uhr ab

großes Waldfest
(auf der Wolfslache)

unter Mitwirkung der hiesigen Stadtkapelle . Veranstaltet von der frei«nd politisch organisierten Arbeiterschaft des 6 . und 7 . badischen
Reichstagswahlkreises . 3093

Um zahlreiche Betheiligung bittet
Das Komitee.

Bekanntmachung.
Die Herren Mitglieder des BürgerauSfchuffeS beehre ich mich hiermit

zu einer Sitzung auf Montag den 29 . Juli , nachmittags 3 Uhr , in
»en großen Rathaussaal ergebenst einzuladen.

Tagesordnung r
1 . Beschlußfassung über die Weigerung des Formers Max Schäufele ,das ihm vom BürgerauSschutz übertragene Amt eines Stadt¬

verordneten anzunehmen;2. Die Erlassung eines Ortsstatuts über das Volksschulwesen ;*. Bauliche Herstellungen im Hause Kaiserstratze 143.
Der Oberbürgermeister .

Ob Oel-, färb -, Ruß -,
Ob Tintenfleck,
Gebt rasch mit
Handseif „Palme “ weg,
In Küche, in Werkstatt ,
Bei Groß und bei Klein,
Huch im Bureau soll
fortan die Losung sein :

„Wasche mit Haas,
macht Spass !

“
jsr schmutzige Müde das ZM 10

am

Einen grossen Posten neue
Vorhänge * Stores

SriseS 'Bises = -
üD ' actie M loppslts Bettdecken

wundcm ’höae I > essing
«ad » in» Auftrag sehr billig zu verkaufen

Heinrich Karrer,
J & Ar ) HriaiiT >- Aliihlbarg , Philippstrasse 19 .

Telephon 1659 . 2411

OUT Pforzheim .
Achtung! Achtung!

Donnerstag den 25. Juli , abends 5 '
j, Uhr findet im großen Saale

des Hotel schwarzer Adler

öffentliche
Volksversammlung

8093
Tagesordnung :

Der Boykott als Waffe im wirtfchaftl. Kampfe
Referent : Landtagsabgeordneter Wilhelm Kolb , Karlsruhe .

Um zahlreichen Besuch ersucht das

Gewerkschaftskartell Pforzheim.
Freie Diskussion. Freie Diskussion .

Die goldene Medaille
Werderplatz 34 aus der ersten

internationalen Modeausstellung in Wien , März und April 1907 , zuerkannt.
Dieselbe ist jetzt eingetroffen und in meinem Schaufenster ausgestellt , was ich den
Lesern d . Blattes bei gefl. Bedarf bekannt gebe. sog& P Anrip .

Raucht €ck$tcin -Zigaretten!
Nr. 5

Dieserühmlrchst bekannteZigaretten¬
marke wird auch nach Einführung da

Zigarettensteurr in derselben
vorzüglichen Qualität u. Handarbeit

hergestellt.
Preis : 10 Stuck 25 Pfg.

Der enorme Konsum befähigt die
Fabrik die Zigarrenhandlungen stets
mit frischer Ware zu versorgen.

Man verlange auSdrüMch :

Eckstein ’s Nr. 5
und prüfe genaa » daß jede Zigarette die volle Firma
. A. M . Eckstein St Söhne * nebst Schutzmarke trägt .

(Ardeilrrzehl » er 800 .)

Vertreter : Wilhelm Lutz, Karlsruhe, Hirschstr . 99.

Maurer, Hag-
lööner u. Zungen
finden sofort dauernde Beschäftigung.

Näheres Baustell« Augarten -
stratze 29 . 8087

Schmerzlose Zatmoperaüonen werden
täglieh ausge ?ührt .

Durch Verwendung nur guten Material » bin ich in der
Lage , «lauernde Garantie fflr von mir gelieferte künst¬
liche Gebisse zu gewähren. 3007 .25

BV * Anerkannt naturgetreuen Zahnersatz . "MW
Keine 3 Markzihne . Nar gute Zähne . Sehr mässige Preise .

Zahnatelier Deininger , Dentist , Werderplaiz 35,

Großer Posten 3075

AlW- md J)eletot=Mt
. zu auhergewöhnllchen Preisen . :

Eine große Partie j££gp Westen "MW
Peter Mees» Achvkideriirtijiel -Kkschlift,

Herrenstratze 42.

billig .

hat mein« Spezialmarke „ Hummel -Rastermeffer " . In allen Breiten
vorrätig . Alte Rastermeffer werden bei mir sorgfältigst fachgemäß ge¬
schliffen mit voller Garantie für guten Schnitt. Versand nach auswärts .

Karl Hummel , Karlsruhe , Werderpkatz 41 .

Erfinder !
10000 Mk. und mehr, und hoher Gewinnanteil werden

für gute Erfindungen oder Ideen ausbezahlt .
Alle Verbesserungen, Prüfungen und Ratschläge kostenlos gegen 20 Pfg .
Portomarken . 2098

Bayers Patent-Ingenieur-Bureau Karlsruhe ,Ecke Hübsch- und Kriegstratze ._
_ _ — Telefon 2440 . -

von
befindet sich jetzt

Srenzstrasse 26 , eiiia Tre
in nächster Nähe des Bahnhofes .

2897

UiumtgeUUehc fteehtsanskmiftssteUeflr Flaues , Disnatag Abend 6—8 Uhr, Kriegstr . 44 .

finden sofort dauernde Beschästignng
bei gutem Stundenlohn bei 3073

3o58j Wehrte , Sypskrmßr.,
Waldkirrh .

Enorm
billig

kaufen
Sie

Wobei
und ganze

Wohnungs- Änrichtungen

im 2850

Möbel -Kaufhaus
von

Jni . Welnhelmer
81/83 K&iserslrasse 81/83 . W

M II m

earaiuirl chlorfrei

a
Schöne 3089 5 I

Wohnungen I
ja vermieten , per sofort •

oder später . 1
Rüppurrerstr . 20 , Hth ., 1.. |2 . , 3. , und 4. Stock , zwei •

Zimmer, Küche und Zubehör. 1
Näheres Rüppurrer - J

straße 18 im Büro. •
Edelsheimerstr . 4 , 4. Stock, z

2 Zimmer, Küche und Zu- I
behör. f

Näheres 3. Stock daselbst . }
Geibelstr . 1 » , 4 . Stock, vier

Zimmer. Küche und Zubehör.
Näheres im 2. Stock

. Sßatratzen. -rot oder rot -rofa Drell m. See- 8
gras M. 8.50, Wolle M. 15.—,
Kapok M. 30, Roßhaar M. 36.Bettröste M. 15, empfiehtt in
vorzüglicher Verarbeitung
Fy. SlriMfoffr, Zrsßnzstr . St

Mit « genaue Größe anzu¬
geben.

H6. All« Polsterarbeiten , aeue
u. Reparaturen , werden gut u.
billig ausgeführt . 2345

Daxlanden.
ohne rm -i -ris , n»st
prachtvoller Ansfiq»

enthaltend l große 3 Züumerwohnuna
mit Küche, 2mal 3 Zimmer mtt Küch«,großen, Keller, Stall , Heuboden und
Speicher ist wegzugshalber zumSelbst.
kostenpreis zu verkaufen .
308240 Ostendstr . 4 , pari.

Billig zu verkaufen fast ne, ,Möbel . Neuer Taschendivan50 Ml,guterhaltenes Sofa 15 MI. , Eis«
schrank 15 Mk., saubere Bettstelle mit
Rost, Wollmatratze u . Polster 35 Mk,Bettstelle mit Rost u . Posster 18 Ml̂
bessere Stühle , Vertikow mit Spiegel,
schöner Kleiderschrank , Bauerntisch ,franz . Bett . Hirschstr . 1 , Part . Hz.

Willi. Eckert, §
USrmjiiisr, Marienstr . 20,

"
neb . den ! Apollo -Theater

empfiehlt sein Lager in T « «ch «n .
u . Wanduhren . Billige Re -
paratnr -Werkstätte , Trau¬
ringe , 8 u. 14 kar . gestempelt , da»
Paar v . Ji 12—27. RriJÜCrm» . Swtcker

Fahrrad -
Beparatoron

aller Art . 1967 20
Großes Lager in nenen und ge¬
brauchten Fahrrädern . Reparatur-
werksiätte mit eteftr . Krastbetrieb.
3. Streb , Mechaniker ,

_ Leopoldstraße 4 b .

jeglicher Art in Neuanfertigung, sowie
Reparaturen werden bei billiger
Berechnung garantiert dauerhaft g«.
flochten bei

Heb . Horadam ,
Glnckstraste 3 , V., Mühlburg .
Auch werden Stühle zum Flechte»

angenommen.

FM veses vsW. Lett
50 Mk,, neuer polierter Cbiffonuier
36 Mk. , Spiegel , Bilder billig zu Verl.
2791 _ Uhlandstr . 22 , pari.

rbeiterfrauen !
bezieht Euch bei Einkäufe«

= = stets auf den - 1

,JV@UtSfr8 !St!ll“.
ssGÄe » seLeel ->eesev » _
S Kleine KnLSlgsn.

Imal im Monat f . Abonn . 3 Zeilen <
L gratis , jede weitere Zeile 10 Pfg. j
lefleioeeeeeeeeceseteee
^ » ^ '" ' ll - dricdrichstr . 25 , 4 Sfrv

Ecke Durlacherallee, ist ein frdl.
schön möbliertes Zimmer mit 2 Betten
und freier Aussicht sofort zu vermiet .
UB' aPclleiistr . 34 , 4. St, , ist ein
vS schön möbliertes Zimmer sofort
zu vermieten. 3060.3
^ » Ldinterstr . 35 , 4. St, , ist , ein

möbl. Zimmer sofort zu verm.
fleißiges, welches kochen
fantt, auf 1 . Oft . nach

Köln gesucht. Zu erfr. in der l?xved .

Kj»drrIikswszr»,Vs 'L
Morgenstr . 55 , 2 St .

mit Dach,
preiswert zu verkauf.

Bachstraste 03 » Vdh . 5. St . r.
ÄPazk »,

zu berk, Wiclandtstr . 10 , B. 2. l.

Standesbuch -Anszüge oer
Stadt Karlsruhe .

Geburten :
18. Juli : Ludwig Hermann, Val.

Ludwig Gerlach , Glaser. Frieda
Luise Elisabetha, Bat . Adolf Egels,
Postassistent. 20 . : Luise , Bat . Karl
Bauer , Reserveheizer. Helmut Wil¬
helm, B . Wilhelm Brehm, Kunst- und
Handelsgärtner . 21. : Paul . V . Karl
Lcppert, Gendarm a D . 22 . : Lud-
lvig , B. Ludwig Roth, Bierführer.

Eheschließungen :
20. Juli : Johannes Bresch von

Schuttern , Wagmeister hier, mit Berta
Hug von Stockholm . Georg Lupperger
von hier, Buchhalter beim Finanzamt
hier , mit Elise Göttle von hier.
HierontzmuS Reiser von Etzendors,
Schneider hier, mit Luise Rauser von
Dornstetten. Franz Müller von hier,
Fensterreiniger hier, mtt Elise Cle-
mann von Oberhausen. Karl Kaeser
von Marienfels , Bautechniker hier,
mtt Maria Mehrr von Reißach.
Julius Leger von Mannheim, Mon¬
teur hier , mit Maria Birkle von
Böhrenbach. Theodor Hofmann von
Marburg , Buchdrucker hier, mit Mag»
dalena Buhl von Konstanz. Fried¬
rich Carpentier von hier , Schlosser
hier, mit Sofie Hofheinz pon Hags«
selb. Bernhard Vogel von Bruchsal,
Steinbrecher in Bruchsal, mit Bar¬
bara Pabst von Heidelsheim. Georß
Maier von Pommersfelden , Bier¬
brauer hier, mit Eva Dingeldein von
LiudenfelS.

Todesfälle :
19. Juli : Karl , alt 5 M. 16 Tag«.

B. Karl Mayer, Schlosser . 20 .: Fried«
rich Lust , Fabrikarbeiter , ledig , a»
19 I . Anna Wolf, alt 33 I .. Ehe¬
frau des Metzger und Wirts Adsff
Wolf. Äaroline Siefermana , all «
Jahre , Ehefrau des Mechaniker » Kan
Siefermann . Elise Goldschmidt , ab
58 Jahre . Witwe de« Hauptlehr^ »
Richard « aldschmidt . « lfreb, av «
Jahr «, B. Johann Oelschläger . Soafcfc
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